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11. Februar

REGIERUNGSANZEIGER FOR DAS ELSASS

Bezugspreis : Durch unsere ^örtlichen Vertriebsstellen monatlich 1.90 RM.
zuzügl . 30 Rpf . Trägerlohn . Durch die Post zugestellt monatL 2 .20 RM.
zuzügL 42 Rpf . Zustellungsgebühren . Einzelpreis ; wochentags 10 Rpf..
sonntags 15 Rpf . Anzeigenschiaß 15 Uhr anr Vortage des Erscheinens .

Gauleiter Robert Wagner^ Vorwärts zum Sieg ! _
Der Gauleiter gab auf der Generalmitgliederversainmlung in Karlsruhe das Zeichen zum härtesten Einsatz

Das gute Beispiel
S t r a ß b u r g , 22 . Februar

Beispiele reißen hin . In einer Zeit
^rie der heutigen aber ist das gute Bei¬
spiel alles . Daran erinnerte gestern
<Gauleiter Robert Wagner bei der Pa-
Toleausgabe auf der Generalmitglieder -
\ ersammlung der NSDAP , in Karlsruhe
mit eindringlichen Worten . Wir Deutsche
haben in dieser Gegenwart das Glück,
in Adolf Hitler das Beispiel eines ein¬
maligen Volksführers zu besitzen . Die
Führung von Partei und Staat ist zu
ihrem Teil der ganzen Nation ein gutes
Vorbild . Aber mit dem Stolz auf diese
Gegebenheit ist es allein nicht getan .
Jeder Deutsche — und erst recht jeder
Parteigenosse — muß sich in eiserner
Selbstzucht mühen , selber ein anstän¬
diges Beispiel und nachahmenswertes
Vorbild zu sein . Damit darf niemand in
Verzug geraten . Auch Selbstgerechtig¬
keit ist völlig unangebracht . Wer den
ehrlichen Willen hat , sich als National¬
sozialist und als Teil des deutschen
Volkes im Sinne der Idee des Führers
und der zu lösenden Aufgaben zu bes¬
sern und wertvoller zu werden , darf
keine Zeit verlieren . Was du heute
kannst besorgen , das verschiebe nicht
auf morgen . Jeder Verzug ist von Übel .
Mehr Arbeit und höhere Leistung sind
das Gesetz der Stunde . Das gilt auch
für die Frauen . Arbeit schändet nicht.
Im Gegenteil : sie ist eine Ehre. Sie ist
im Kriege sogar eine höchstmögliche
Ehre. Wenn der Mann oder Vater in
Partei , Staat oder Wirtschaft hoch¬
gestellt ist , weil sein Können und sein
Pflichteifer , sein Charakter und seine
vaterländische Haltung es rechtfertigen ,
dann müssen seine Gattin und seine
Töchter ebenso würdig sein . Es wird
von niemandem etwas Ungewöhnliches
verlangt . Ueber das Ungewohnte kommt
man rasch hinweg . Wesentlich ist , daß
man zu einer ungewohnten Beschäfti¬
gung die richtige Einstellung mit¬
bringt . Es gilt , Volk und Führer zu die¬
nen und dadurch den Einbruch des Bol¬
schewismus zu verhindern . Da darf nie¬
mand warten , bis der „Hannemann "
gefunden ist , der vorausgehen soll . Wer
vorausgeht , wer der Vordermann einer
sauberen Gesinnung ist , hat den Vorzug
vor seinem eigenen Gewissen und dem
der Nation . Wer Vordermann ist , gibt
ein Beispiel . Er ist gerade jetzt das
beste Vorbild . Als gutes Beispiel aber
sollen wir alle miteinander einmal vor
der Geschichte bestehen . Sie soll einmal
feststellen , daß wir nie versagten , als
wir im Zuge einer gewaltigen euro¬
päischen Rettungsaktion gerufen wur¬
den. Die in der Geschichte zu spät ka¬
men, verfielen zumeist der Verachtung .
An Vorbildern aber ranken sich die
Einigkeitswerte des geschichtlichen Ab¬
laufs empor . Albert Dorscheid .

Generalinspekteur
für die Papzerwaffe

Generaloberst Guderian berufen
Aus dem Führerhauptquartier , 22 . Fe¬

bruar :
Der Führer hat Generaloberst Gu¬

derian zum Generalinspekteur für
die Panzerwaffe ernannt und sich un¬
mittelbar unterstellt .

Generaloberst Guderian tritt damit
in die Reihe der Männer , die der
Führer bevollmächtigt hat , in ihrem
Bereich alle Kräfte für den Sieg un¬
serer Waffen zusammenzufassen .

Uber 4000 Luftsiege
Anerkennungsschreiben an Trautloft

Berlin , 22 . Februar
Reichsmarschall Göring sandte Rit¬

terkreuzträger Oberstleutnant Traut -
loft aus Anlaß des 4000 . Luftsieges
seines Jagdgeschwaders ein Anerken¬
nungsschreiben , in dem er die vorbild¬
liche Einsatzfreudigkeit und den bei¬
spielhaften Mut aller Angehörigen des
Geschwaders würdigt , die unter der
hervorragenden , bewährten Führung
ihres Kommodores in der schweren
Winterschlacht im Osten eine derart
große Zahl Luftsiege erkämpften und
die Soldaten des Heeres bei jeder Wit¬
terung in treuer Waffenkameradschaft
durch kühn vorgetragene Angriffe er¬
folgreich unterstützten .

Karlsruhe , 22. Februar
Saalschmuck , Fahneneinmarsch , Worte des Führers , Marschweisen — es

war der den Karlsruher Nationalsozialisten altvertraute äußere Rahmen der
großen Festhalle -Kundgebung , den die noch in andere Versammlungs¬
räume der Stadt übertragene Generalmitgliederversammlung der NSDAP ,
mit der Paroleausgabe durch Gauleiter Robert Wagner zeigte . Beim
näheren Hinsehen waren indessen die Züge des Krieges unverkennbar , die
das Gesicht dieser Massenversammlung und ihrer Teilnehmer bestimmten .
Es ist das Gesicht des totalen Krieges . Es ist der Geist der Front , der sich
in der Feuerprobe der Bombennacht tausendfach bewährt hat.

Der starke Beifall , der den Kern¬
sätzen des Gauleiters , die in einem
flammenden Appell an Kampfgeist und
Einsatzbereitschaft der gesamten Partei¬
mitglieder in Baden und Elsaß gipfelten ,
folgte , legte Zeugnis ab, daß das Gebot
der Stunde verstanden wurde .

Die gegenwärtige Lage
Der Gauleiter zeichnete eingangs sei¬

ner Rede mit rückhaltloser Offenheit die
militärische Entwicklung im Verlauf der
letzten Wochen . Wenn den Bolschewisten
gelungen sei , im wesentlichen die Ge¬
biete zurückzugewinnen , die wir im Jahr

1942 erobert ^haben , so erhebe sich die
Frage , warum der gleiche Verlust , wie
von der Feindseite behauptet werde , für
Deutschland kriegsentscheidend sein
solle , wenn er schon für Rußland ,
das bis dahin nur Niederlagen über Nie¬
derlagen erlitten habe , nicht kriegsent¬
scheidend gewesen sei . Eine solche Be¬
hauptung lasse auf eine eigenartige Lo¬
gik unserer Feinde schließen . Es gehe
ihnen aber gar nicht um die Logik oder
um die Wahrheit , es gehe ihnen darum ,
unsere militärischen Rückschläge dazu
auszunützen , unserem Volk Angst ein¬
zujagen und den Glauben an den End¬

sieg zu nehmen . Man könne dies aber
nicht mehr wie im ersten Weltkrieg .
Dafür bürge die Partei . Gerade darin
unterscheide sich auch das nationalso¬
zialistische Deutschland von dem
Deutschland von einst , daß es auch
Niederlagen zu tragen wisse . Im Augen¬
blick , in dem man aus ihnen mehr Kraft
zu ziehen verstehe , wären sie auch wie¬
der überwunden . Ganz Deutschland sei
entschlossen , dem Feind das Gesetz des
Handelns wieder aufzuzwingen .

Das bolschewistische Rußland sei frei¬
lich das erste Land der Welt gewesen ,
das den Gedanken vom totalen Krieg
bis zur äußersten Folgerichtigkeit ver¬
wirklicht habe . Daher verfüge es heute
auch über scheinbar unerschöpfliche Re¬
serven . Was aber die Bolschewisten
könnten , das könnten wir Nationalsozia¬
listen auch , ja , wir könnten es besser .
Wir hätten keine 25 Jahre gerüstet und
dennoch die Bolschewisten Hunderte und
Tausende von Kilometern weit in ihr
Land hineingejagt .

Und die Folgerungen : Mehr arbeiten, mehr leisten!
Die wichtigsten Folgerungen , die der

Gauleiter für die totale Mobilmachung
zog , lauten : Die Partei geht wie immer
in der Übernahme der neuen Verpflich¬
tungen voran . Es ist Aufgabe der Ho¬
heitsträger und der Parteigerichte , Ver¬
sager aus der Partei unerbittlich zu ent¬
fernen . Von jedem Parteigenossen und
jeder Parteigenossin wird erwartet , daß
sie zu einer Steigerung ihrer Leistung im
Beruf kommen und trotzdem in ihrem
Einsatz in der Partei nicht nachlassen .
Es ist auch ganz klar , daß die Partei alle
entbehrlichen Kräfte an die Rüstungs¬
wirtschaft oder an die Wehrmacht ab¬
gibt . Der Gau Baden , der darin schon
bisher führend war , wird auch künftig
ein Beispiel geben . Allerdings muß jeder
Kräfteeinsatz planmäßig erfolgen . Jede
Willkür muß abgelehnt werden .

Wasffür die Partei gilt , gilt entspre¬
chend für die Verwaltung Jedes Zu¬
viel darin ist heute unerträglich . Es ver¬
steht sich von selbst , daß wir dabei oben
und nicht unten beginnen werden . (Zu¬
stimmung .) Auch von der Wirtschaft
wird erwartet , daß sie von ihren gewal¬
tigen Reserven für die kämpfende Front
abgibt , was von ihr gefordert wird . Ent¬
stehende Lücken werden durch melde¬
pflichtige Männer und Frauen oder durch
ausländische Arbeitskräfte geschlossen .
In diesem Zusammenhang warnte der
Redner eindringlich vor den Gefahren ,
die sich aus einer zu großen Ver¬
trauensseligkeit letzteren gegenüber für
die Sicherheit des Reiches ergeben und
mahnte zum nötigen Abstand .

Hinsichtlich des FührerrErlasses über
die Meldepflicht der Männer zwischen
dem 16 . und 65 . und der Frauen zwischen

dem 17 . und 45 . Lebensjahr appellierte
der Gauleiter in erster Linie an Gewis¬
sen , Ehrgefühl und Vernunft des ein¬
zelnen , im Gegensatz zum Sowjetregime ,
das diese Menschlichkeit nicht kenne . Er
fuhr unter erneutem Beifall fort : In
einer Zeit , in der das gute Vorbild alles
ist , muß von den Frauen und Töchtern
aller Verantwortlichen in Partei , Staat ,
Wirtschaft usw . verlangt werden , daß
auch sie eip gutes Beispiel geben , sofern
sie arbeitspflichtig sind . Für die Arbeit
ist niemand zu gut , eher kann man
sagen , daß mancher zu schlecht ist . Es
erscheint mir auch besser , man ist für
einige Jahre bereit , Ungewöhnliches zu
leisten , als daß man sich der bolschewi¬
stischen Zwangsarbeit für das ganze
Leben ausliefert . Auch von der Jugend
wird jetzt Ungewöhnliches verlangt .

Hinsichtlich der Stillegungen gab

I der Redner zu bedenken : Es ist hier
gleichfalls besser , wenn z . B . ein Einzel¬
händler sein Geschäft vorübergehend
stillegt , als daß die Bolschewisten es
ihm für immer schließen . Bei aller An¬
erkennung der bisherigen Leistungen des
Landvolks und unter Berücksichtigung
der Tatsache , daß wir über weite be¬
setzte Gebiete verfügen , muß die Anbau¬
fläche für Getreide , Kartoffeln , Rüben ,
Zuckerrüben und Gemüse eher noch ge¬
steigert werden . Brachland kann z . Z .
überhaupt nicht verantwortet werden . Im
übrigen sind Schritte unternommen , um
weitere ausländische landwirtschaftliche
Arbeitskräfte heranzuführen . Es ist
klar , daß alle diese Maßnahmen nicht
mit bürokratischen Hemmungen , son¬
dern blitzschnell durchzuführen
sind . Sie werden auch im Elsaß
durchgeführt .

„Es ist wieder Kampfzeit "
Die Behauptungen der feindlichen

Agitation über die Höhe unserer Ver¬
luste verwies der Gauleiter ins Reich
der Fabel . So schwer sie im Einzelfall
seien , betrügen sie nur einen verschwin¬
denden Bruchteil derer unserer Feinde
und einen Bruchteil unserer Wehrkraft .
Die Geschichte werde einst feststellen ,
daß noch nie so gewaltige Siege bei
sparsamstem Bluteinsatz errungen wor¬
den seien als durch die deutsche Wehr¬
macht unter der Führung Adolf Hitlers .
Im übrigen hat -— so betonte der Gau¬
leiter — unser Volk jetzt eine einmalige
Gelegenheit , das Blut seiner Soldaten im
Endkampf dieses Krieges weitgehend in
seinen Schutz zu nehmen . Diese Gele¬

genheit heißt totaler Krieg , totaler Ar¬
beitseinsatz , heißt mehr , leisten , mehr
Waffen und mehr Munition ! Die Zeit der
Blitzkriege ist vorüber . Was unser Volk
nunmehr ganz besonders auszeichnen
muß , sind die Eigenschaften der Zähig¬
keit , der Ausdauer und der Unnachgie -
bigkeit .

Der Feind weiß , daß der Sieg uns
sicher ist , wenn wir nicht , wie so oft in
unserer Geschichte , im letzten Augen¬
blick versagen . Deshalb wirft er sich
nach dem Vorbild des ersten Weltkrieges
mit seiner ganzen verlogenen Propa¬
ganda auf die Schwachen unseres Vol¬
kes . Damit ist — mit diesen Worten
wandte sich der Redner unter sich

In zehn Tagen 774 bolschewistische Panzer abgeschossen
Stellenweise nachlassender Druck des Feindes infolge Tauwetters und schwerer Verluste

Aus dem Führerhauptquartier , 21 . Febr .
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : Infolge des an weiteren
Abschnitten der Ostfront herrschenden
Tauwetters und der in den bisherigen
Kämpfen der Winterschlacht erlittenen
schweren Verluste ließ der Druck des
Feindes gestern stellenweise nach . Im
Gebiet des unteren Kuban blieben
örtliche Angriffe der Sowjets erfolglos .
An der Front zwischen Asowschen

Meer und dem Raum südlich O r e 1
scheiterten zahlreiche feindliche An¬
griffe . 61 Panzer wurden abgeschossen ,
davon allein 34 bei der Abwehr eines
starken Vorstoßes , bei dem der Feind
außerdem hohe blutige Verluste erlitt .

Mehrere Angriffe deutscher Verbände
in diesem Abschnitt brachten örtliche
Erfolge . Die Luftwaffe unterstützte
mit starken Kräften die Truppen des
Heeres und führte vernichtende
Schläge gegen feindliche Fahrzeuge ,

Panzer - und Truppenansammlungen .
Kampfflugzeuge bombardierten mit
sichtbarem Erfolg Eisenbahnziele im
rückwärtigen Gebiet des Feindes . Ein¬
zelne feindliche Angriffe im Raum von
Rschew wurden , zum Teil im Gegen¬
stoß , abgewiesen .

Im nördlichen Teil der Ostfront griff
der Feind nur an einigen Stellen süd¬
östlich des Ilmensees an . Er wurde
verlustreich abgeschlagen . Südlich des
Ladogasees und vor Leningrad
hat der Feind seine^ Angriffe nicht
fortgesetzt . Zwei eigene Angriffsunter¬
nehmen wurden , trotz* hartnäckigen
feindlichen Widerstandes fortgesetzt
und dabei 12 Panzer vernichtet . Flak¬
artillerie der Luftwaffe zeichnete sich
während der großen Abwehrschlacht
an allen Brennpunkten der Ostfront
besonders aus . Ein Jagdgeschwader un¬
ter Führung des Oberstleutnants Traut -
loft . erzielte seinen 4000 . Abschuß .

An der Kandalakscha - Front
gelang es , eine sowjetische Schieinheit
von deutschen und finnischen Truppen
einzuschließen und aufzureiben .

In der Zeit vom 11 . bis 20 . Februar
wurden an der Ostfront 774 Sowjet¬
panzer durch Verbände des Heeres
zerstört , erbeutet oder bewegungsun¬
fähig geschossen .

An der südwesttunesischen
Front gehen die Bewegungskämpfe
weiter . Ein mit Panzerunterstützung
geführter feindlicher Gegenstoß wurde
abgewiesen . Die Luftwaffe griff er¬
folgreich motorisierte britische Trup¬
pen und Flakstellungen mit Bomben
schweren Kalibers an.

Beim Angriff auf nordwestdeutsches
Gebiet am 19. Februar wurden — wie
nachträglich festgestellt — zwei wei¬
tere Flugzeuge durch Marineflak ab¬
geschossen , so daß sich der Gesamt¬
verlust des Feindes bei diesem An¬
griff auf 13 Flugzeuge erhöht ,

' Oer 193. Eichenlaubträger , Hauptmann
Helmut Bruck . Aufn . : ScherL

Zwei neue Eichenlaubträger
Erfolgreiche Flieger ausgezeichnet

B e r 1 i n , 22 . Februar
Der Führer hat dem Hauptmann

Hermann Hogeback , Gruppenkom¬
mandeur in einem Kampfgeschwader ,
als 192 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen . Als
dem 193 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht verlieh der Führer das Eichen¬
laub an Hauptmann Helmut Bruck ,
Gruppenkommandeur in einem Sturz¬
kampfgeschwader .

steigernden Beifallskundgebungen an
den gerade in schweren Tagen bewährten
Kampfgeist der Partei — unsere Zeit ,
die Zeit der nationalsozialistischen Be¬
wegung , wieder gekommen . Unsere Pa¬
role heißt nun wieder Kampf ,
und zwar rücksichtsloser
Kampf I Es mag sein , daß mancher in
den Jahren des Aufbaues das Kämpfen
verlernt hat . Er wird jetzt Gelegenheit
haben , es wieder zu lernen . Der
Kampf scheidet die Geister .
Und das ist gut so . Die Schwächlinge
müssen wieder abfallen . Aufgerufen
sind nicht die Lauen und die Halben ,
aufgerufen ist die alte Garde des Füh¬
rers . Aufgerufen sind die Starken . Viele
von uns haben es seit 1933 oft genug
bedauert , daß die Kampfzeit vorbei ist .
Wir haben wieder Kampfzeit . Jeder kann
sich wieder selbst einsetzen in die Ans -
einandersetzung mit den Kritikern , Bes¬
serwissern , Beschränkten , Zweiflern ,
Feigen , Schwachen und Böswilligen ! Wir
werden wieder hinausgehen in die
Stadtteile und in die Dörfer , werden
reden , predigen und marschieren , und
unsere Feinde werden erkennen , daß
des Führers Garde die alte geblieben
ist !
Wetterfahnen

Wenn unser Volk nun sehr viel zu ar¬
beiten hat , wollen wir eine Kamerad¬
schaft und eine Betreuungsarbeit entfal¬
ten wie nie zuvor . Der Gauleiter richtete
in seinen weiteren Ausführungen einige
offene Worte an die Adresse derunbewuß »
ten und bewußten Handlanger des Fein¬
des : Wir haben in den letzten Wochen
Gestalten unter ^ ns gesehen , die unser
Interesse erregen . Ich meine jene unbe¬
rechenbaren Größen , die sich an Begei¬
sterung nicht genug tun können , wenn
gesiegt wird , die aber den Kopf hängen
lassen , wenn der Feind uns einen Schlag
versetzt . (Zurufe : sehr richtig !) Man
ist versucht , sie mit dem Goethewort zu
begrüßen : „Ihr naht Euch wieder ,
schwankende Gestalten " . Wir können —»
so sagte der Redner mit beißender Ironie
und unter schallendem Gelächter der
Hörer — ihrer ja nicht verlustig gehen .
Wenn wieder gesiegt wird — und es wird
wieder gesiegt werden — dann sind sia
wieder da . Es wird uns dann auch keine
Ueberraschung sein , daß sie so tun wer¬
den , als ob nichts geschehen wäre oder
als ob sie , und zwar sie ganz allein es
geschafft hätten . Nur sind wir so frei ,
wenigstens diesmal Notiz von ihrer
Haltung zu nehmen . Sie werden dann
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bei uns unter der Rubrik „ Wetter¬
fahnen " geb.ucht und zum alten Inven¬
tar gelegt werden .

Eine andere Gruppe sind die Gerüchte¬
macher , jene traurigen Kreaturen , die
immer ein Ohr für die Feindpropagandaoffen haben und jeden Unsinn mehr oder
weniger wichtigtuend oder auch böswillig
weitertragen . Sehen Sie ihnen auf das
Maul ! Und wenn sie einen festnagelnkönnen , dann tun Sie das auf der Stelle !
Auch die Zweifler und Kritiker verdienen
keine Rücksichtnahme , wenngleich sie
oft genug unter der Maske treuer Be¬
sorgtheit auftreten . Treten Sie auch
ihnen mit den Mitteln entgegen , die sie
zum Schweigen bringen , wenn sie schon
zu einer besseren Gesinnung nicht be¬
fähigt sind . Was aber die ausgesproche¬
nen Staatsfeinde und asozialen Elemente
betrifft , so werden Justiz und Polizei ,wenn nötig , ihre Pflicht ' und Schuldig¬keit hart und schonungslos erfüllen . In
einer Zejt , in der die Edelsten unseres
Volkes fallen oder bis zum Versagenihrer Kräfte arbeiten , da haben wir
einer ehrvergessenen und verräterischen
Gesinnung gegenüber nur eine Pflicht :
Sie auszurotten . Wenn es sein muß , in¬
dem wir ihre Träger vernichten . Ich gebedeshalb für die Partei in Baden und im
Elsaß wieder das Zeichen zum Angriff ..Vorwärts zur Arbeit ! Vorwärts zum
Kampf ! Vorwärts zum Sieg !

Der Bordmechaniker sprang ein
Berlin , 22 . Februar

Dieser Tage vollbrachte der Bord¬
mechaniker eines Transportflugzeuges ,der Gefreite Augustin im Südabschnitt
der Ostfront eine hervorragende flie¬
gerische Leistung . Das deutsche
Transportflugzeug war gerade mit 22
Verwundeten an Bord gestartet , als
sechs bolschewistische Jäger über dem
Flugfeld erschienen . Sie griffen sofort
das deutsche Flugzeug , das erst eine
Höhe von 60 m erreicht hatte , an und
jagten ihre Geschoßgarben vor allem
in die Führerkanzel .Der Flugzeugführer wurde dabei ^ o
schwer verwundet , daß er das Flug¬
zeug nicht mehr weiter steuern
konnte . Kurz entschlossen übernahm
der Gefreite in diesen gefährlichen
Sekunden die Führung des Flugzeu¬
ges . Nach den Anweisungen des am
Boden der Kabine verwundet liegen¬
den Flugzeugführers steuerte er das
Flugzeug und landete sicher auf dem
Rollfeld . Er rettete dadurch 22 ver¬
wundeten Kameraden das Leben .

London feiert die Armee der proletarischen Weltrevolution
Lenin aber sagte wörtlich : Die Herrschaft der Sowjets kennt weder Freiheit noch Gerechtigkeit

Straß bürg , 22 . Februar
Dr . Gr. In diesen Tagen hat es sich

zum 25 . Male gejährt , daß im roten Ruß¬
land , dessen Anfänge Edwin Erich
Dwinger in den spannenden Bänden
„Die Armee hinter Stacheldraht " und
„Zwischen Rot und Weiß " so treffend
geschildet hat , der Grund zum Aufbau
der Roten Armee , des Vollzugsinstru¬
mente » der proletarischen Weltrevolu¬
tion , gelegt wurde . Würde man aber an¬
nehmen , daß die gesamte Welt sich mit
Abscheu dieses Jahrestages erinnern
würde , so schießt man weit neben das
Ziel . Niemand anders als die Briten und
ihre > Verbündeten wußten nichts Besse¬
res, ' als am vergangenen Wochenende
diesen traurigen Jahrestag der Mensch¬
heitsgeschichte mit besonders pom¬
pösen Feiern zu begehen .

Als das zaristische Rußland und an¬
schließend die Regierungen Kerenski
und Koltschak zusammenbrachen , war
im Rußland des Jahres 1918 die Gele¬
genheit gekommen , den Bolschewismus
endgültig an die Macht zu bringen . Le¬
nin und seine Gefolgschaft , die Radi¬
kalsten und skrupellosesten Vertreter
der Manischen Theorien , nahmen die
Zügel in die Hand , um jenen Rätestaat
zu verwirklichen , der Vorbild für das
glückliche Zusammenleben aller Massen
sein sollte . Aber einmal zur Macht ge¬kommen , dachten die mit dem Juden¬

tum eng verflochtenen , neuen Macht¬
haber des Sowjetstaates nicht mehr im
geringsten daran , sich um das Schicksal
des einzelnen zu kümmern . Ihr Ziel
hieß Weltherrschaft , ein von den jüdi¬
schen Ueberlieferungen stark beeinfluß¬
ter Blickpunkt , ihre Methode lautete
Imperialismus , zu dem das Russentum
aus dem Blut heraus immer neigte . Das
Machtinstrument aber , mit dem das
Ziel der Weltrevolution und der Welt¬
herrschaft erreicht werden sollte , schu¬
fen sich die Herrscher des Kreml in der
Roten Armee . Fünfundzwanzig Jahre
lang hat Moskau den Aufbau dieser be¬
waffneten Macht auf Kosten der Sowjet¬
bevölkerung betrieben , um im geeigne¬
ten Falle über den europäischen Konti¬
nent herzufallen und niemandem Par¬
don zu geben , der sich dem Willen des
Kreml zu widersetzen wagte .
Weder Freiheit noch Gerechtigkeit

Warum wir alle diese Linien aufzei¬
gen ? Eben weil die angeblichen Vertreter
demokratischer Freiheit , Briten und
Amerikaner , sich in diesen Tagen nicht
genugtun können , das 25 . Geburtsfest
der Roten Armee zu feiern . Denn , wenn
man den Briten glauben könnte , daß die
englische Verfassung das alleinselig¬
machende Instrument jeglicher Staats¬
führung bedeutet , und wenn man damit
die Regierungsgepflogenheiten des Kreml
vergleicht , dann fällt eben eine tiefe

Panzerkampf im Südabschnitt der tunesischen Front
Feindaktion gescheitert — Der italienische Wehnnachtbericht

Rom , 22. Februar
Der italienische Wehrmachtbericht hat

folgenden Wortlaut : Im S ü d a b -
schnitt der tunesischen Front fand
ein Kampf zwischen Panzern statt , in
dessen Verlauf unsere Panzer , von der
Luftwaffe unterstützt , durch sofortigen
Gegenangriff die feindliche Aktion zum
Scheitern brachten . Unsere Flugzeuge
griffen Tripolis in Syrien und Beirut an
und bombardierten Petroleumanlagen
und Raffinerien .

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben
auf Neapel . An Wohnhäusern wurde'nicht bedeutender Schaden verursacht .
Unter der Zivilbevölkerung wurden bis¬

her 119 Tote und 332 Verletzte fest¬
gestellt .

Ein weiterer Angriff fand auf Palermo
statt . Die Zahl der Verletzten ist gering .
Vier der angreifenden Flugzeuge wurden
von der deutschen und italienischen Ab¬
wehr abgeschossen , zwei davon stürzten
ins Meer , eins stürzte 11 Kilometer von
Palermo und eins in der Ortschaft Bran -
caccio ab . Femer wurden einige Bomben
in Calabrien auf die Ortschaften Aman -
tea , Gioia , Tauro und Cittanova abge¬
worfen . Unter der Zivilbevölkerung gab
es einige Opfer . Zwei feindliche Flug¬
zeuge wurden von der Bodenabwehr
über Porto Empedocle abgeschossen .

Roosevelt spekuliert auf die indisch-britischen Spannungen
„Nur ein Wunder kann Gandhi retten " — Indien vor seiner Schicksalswoche ?

Stockholm , 22. Februar
Die am gestrigen Tage über Gandhis

Befinden herausgegebenen ärztlichen
Gutachten sind noch pessimistischer ge¬halten als an den Vortagen . Gandhis
Kräfte haben danach derartig abgenom¬
men , daß nicht einmal sein Sohn D«va-
das , den man nach Puna gerufen hatte ,das Krankenzimmer betreten durfte .
Auch Gandhis Freunden verboten die
Ärzte jeden Besuch des Kranken . Gan¬
dhis Frau Kasturbai weicht nicht einen
Augenblick vom Krankenlager ihres
Mannes . Ein behandelnder Arzt erklärte
am Freitag , es müsse ein Wunder ge¬
schehen , wenn Gandhi in seinem Alter
die drei Fastenwochen überleben sollte .

Angesichts dieser Lage wurde die von
den Kongreßmitgliedern in Bengalen ge¬
faßte Entschließung auf sofortige Frei¬
lassung Mahatma Gandhis an Churchill
und Amery gekabelt . Eine Abschrift der
Entschließung wurde Roosevells persön¬
lichem Vertreter in Indien , Philips ,

übermittelt . In diesem Zusammenhang
erklärte der Sprecher der indischen Un¬
abhängigkeitsliga in Bangkok gestern :
Das Schicksal Indiens kann durch die
Ereignisse der kommenden Woche viel¬
leicht für Jahrhunderte entschieden
werden . Die kommende Woche ist si¬
cherlich die wichtigste in Indiens Ge¬
schichte . Niemand kann beurteilen , ob
Gandhi die letzten neun Tage seines
Fastens überstehen wird . Der Vertreter
Roosevelts in Indien Philips , der mit
der dringenden Aufgabe nach Indien
kam , das indische Volk in den anglo -
amerikanischen Krieg zu ziehen , hat be¬
reits die kritische Situation , die aus
Gandhis Fasten entstanden ist , auszu¬
nützen verstanden .

Er hatte Unterredungen mit führen¬
den Indern und denkt wahrscheinlich , es
sei für ihn gleichzeitig eine günstige Ge¬
legenheit , durch eine sogenannte Ver¬
mittlung zwischen Gandhi und dem Vize¬
könig seine *- eigene dunkle Aufgabe der

Erfüllung näher zu bringen , nämlich die
USA .-Herrschaft auf dem , was von dem
britischen Empire noch übrig geblieben
ist , zu errichten .

Der Sprecher betonte abschließend :
Briten und Nordamerikaner mögen alle
Hebel in Bewegung setzen , um Indien
auf ihrer Seite einzuspannen . All das
kann die Inder nicht mehr von ihrem
Ziel abbringen : Indien frei zu machen ,
und zwar ohne irgendwelche Hilfe der
imperialistischen Mächte .

Wie in letzter Minute noch bekannt
wird , hat der Sekretär des britischen
Vizekönigs in Indien an Sapru , eine
führende Persönlichkeit , einen Brief
übergeben , in dem es heißt , daß Gandhi
ganz allein die Verantwortung für sein
Fasten trage . Auch könne nur er allein
ihm ein Ende setzen . Damit wird von
britischer Seite eine verneinende Ant¬
wort auf die Forderung , Gandhi freizu¬
lassen , gegeben .

Diskrepanz zwischen dem , was die Eng¬
länder Demokratie nennen , und jenem
bolschewistischen Regime auf , das Eu¬
ropa nunmehr sattsam bekannt ist . Es
läge also nahe , daß London etwas an¬
deres zu tun hätte , als die Armee der
Weltrevolution zu feiern , auf deren
Aktionsplan ja auch das englische Em¬
pire steht . Denn wie diametral das bol¬
schewistische System englischen Formen
gegenübersteht , ergibt sich eindeutig aus
den unmißverständlichen Worten , die
Stalin selbst über den Bolschewismus
geprägt hat : »Die Herrschaft der Sow¬
jets kennt weder Freiheit noch Gerech¬
tigkeit . Diese Herrschaft beruht auf
Unterdrückung und Vernichtung " jedes
individuellen Willens « . Wenn also der
anglikanische Erzbischof von Canter -
bury die Angehörigen der englischen
Hochkirche dazu auffordert , für die
Bolschewisten zu beten , wenn der ortho¬
doxe Bischof von Damaskus in Stalin
»den großen Vater der christlichen Welt «
sieht , dann muß etwas nicht stimmen .
Kanonenfutter für die City

Und tatsächlich , einiges ist wirklich
nicht ganz in Ordnung im angelsächsi¬
schen Lager . Man hat seit Jahren keine
militärischen Erfolge aufzuweisen ge¬
habt . Man hat Volk um Volk in den
Kampf gegen die Achsenmächte gehetzt ,
und ist auf dem Kontinent glücklich
beim letzten Degen , der Sowjetunion ,
angelangt . Man braucht die Millionen¬
massen des Ostens , um sie für die
Geldschrankpolitik der City und der
Wallstreet bluten zu lassen , und so
wird nicht nur die widernatürliche Ehe
zwischen den klassenbewußten Proleta¬
riern Stalins und den britisch -amerika¬
nischen Millionären , sondern auch das
große Aufheben verständlich , das im

Armee-Hauptquartier gestürmt
Ein Erfolg der Japaner in China

Berlin , 22 . Februar
Wie Tokio bekanntgibt , haben japa¬

nische Streitkräfte das Hauptquartier
der vierten chinesischen Armee im Nor¬
den der Provinz Kiangsu gestürmt . Die
japanischen Einheiten begannen sofort
die Verfolgung des Feindes am alten
Gelben Fluß . Andere japanische Streit¬
kräfte , die von Norden und von Süden
vorstießen , haben am Jangtsekiang in
der Provinz Hupe Fühlung miteinander

Augenblick mit der Roten Armee ge¬
macht wird . Man fühlt sich jenseits des
Kanals und auf der anderen Seite des
Atlantik eben sicher genug , um von
den Krallen des Bolschewismus , und
wenn er ganz Europa beherrschen
würde , angetastet zu werden , und kennt
nur ein Ziel , den restlosen Einsatz des
sowjetischen Kriegspotentials gegen
die verhaßten Achsenmächte , die als
erstes sittliches Gebot die Erhaltung
der europäischen Ordnung verfechten .
Daß die rote Gefahr bereits selbst in
den angelsächsischen Ländern nistet ,
daß man ihr mit dem aus der augen¬
blicklichen Zwangslage geborenen Sow¬
jetfimmel nur Vorschub leistet , will
man nicht sehen . Churchills und Roo¬
sevelts Haß züchten den Bolschewismus
besinnungslos in den eigenen Völkern
groß .

Es nimmt so nicht wunder , wenn das
hellhörig gewordene Europa nur mit
Kopfschütteln von diesen Feiern in Lon¬
don Kenntnis nimmt . Denn es ist schon
so , wie der römische »Messagero « fest¬
stellt , daß die Demokratien an ihrem
eigenen Untergang mitgewirkt hätten ,
wenn alle die Glückwünsche in Erfüllung
gingen , die Churchill und Roosevelt an
die Rote Armee richteten . Der Bolsche¬
wismus nämlich würde die ganze Welt
überfluten .

Labour -Partei vor einer peinlichen Alternative
Spaltung nach der Beveri dge - Debatte — Willkommene Lage für Moskau

Berlin , 22. Februar
Heute tritt das Präsidium der soge¬

nannten britischen Arbeiterpartei zu
einer „ Geheimsitzung " zusammen , auf
deren Programm Entscheidungen von
großer Bedeutung stehen . Die Parla¬
mentsaussprache über den Beveridge -
Plan hat zum ersten Male in aller Oef -
fentlichkeit gezeigt , daß die Zerfallten¬
denzen innerhalb der Labour -Fraktion
bereits ein Ausmaß angenommen haben ,
das eine Spaltung dieser zwischen Re¬
gierungspolitik und Opposition schwan¬
kenden Partei herbeiführen kann . Von
den 170 Unterhausmitgliedern , die die
sogenannte „ Opposition bilden "

, sind
119 für den Beveridge -Plan , der von der
Regierung verworfen wurde .

Bekanntlich war es aber seinerzeit
Churchill selbst , der Beveridge zur Aus¬
arbeitung seiner Vorschläge ermahnte ,
weil er sich davon propagandistische
Erfolge Versprochen hatte . Als jedoch
die City eine Schmälerung ihrer Ge¬
winne befürchten mußte und sich gegen
ede Besserung der Notlage der breiten

englischen Arbeitermasse einsetzte , ka¬
pitulierte Churchill vor der hohen Fi¬
nanz . Die der Regierung angehörigen
Mitglieder der Labour -Partei , es sind
deren 24 , gerieten dadurch in eine pein¬
liche Situation . Um jedoch an der Butter¬
krippe zu bleiben , nahmen sie das
Odium der Charakterlosigkeit auf sich
und wandten sich gegen ihre eigene
Fraktion . Die Frage ist nun , ob sie hier¬
durch doch die Konsequenzen ziehen
sollten . Der Parteiführer Greenwood

und die hinter ihm stehenden 98 Untern
hausabgeordneten verlangen den Rück -*
tritt Morrissons , Bevins und Attleys . Da
aber Greenwood nur etwa zwei Drittel
der Fraktion auf seiner Seite hat und '
die drei nicht freiwillig demissionieren
wollen , ist die Labour -Krise offen aus -#
gebrochen .

Dennoch wird man nicht annehmen
können , daß eine restlose Spaltung dei ;
Partei erfolge , da Churchill durch den
Austritt der 24 Labour -Männer aus . sei -»
nem Kabinett in eine eigene unange -t
nehme Lage versetzt würde . Der Pre -r
mierminister selbst arbeitet auf einen
Kompromiß hinaus , indem er , wie schon
so oft , in heuchlerischer Verlogenheit
die Regelung gewisser sozialen Fragen
auf die Nachkriegszeit verspricht . Eine
solche unverbindliche Zusicherung
könnte dem Labour -Präsidium die Mögt
Iichkeit eröffnen , eine niemand ver -f
pflichtende Erschließung zu fassen .

Kompliziert wird ein solches Ver -*
fahren allerdings dadurch , daß man mitj
Recht befürchten muß , daß die Kommu -j
nisten diese Gelegenheit zu einer weit
teren Zersetzung der Labour -Partei mit }
allen Mitteln ihrer gerissenen Agitation !
benutzen werden .
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Gustav Lehmann - Otto Kast - Otto Bloß
Die Februarausstellung in der Brandgasse

Die Ausstellungen der bildenden
Kunst , die in diesem Monat in Straß¬
burg durchgeführt werden — sei es im
Alten Schloß , im Kunsthaus in der
Blauwolkengasse oder im Fiffolter —
erhalten dadurch , daß man viele Werke
nur weniger Künstler sieht , das Merk¬
mal einer gewissen Ruhe und Geschlos¬
senheit . So gibt die „ Kameradschaft der
Künstler und Kunstfreunde am Ober¬
rhein " nun auch in ihrem Haus in der
Brandgasse die Ausdehnung in die viel¬
fältige Breite auf und erleichtert da¬
durch dem Besucher die Vertiefung
seiner Betrachtung .

Diese Ausstellung , in * der man Oel -
gemälde , Aquarelle und Zeichnungen
von Gustav Lehmann ( Straßburg ) ,Otto Kast (Offenburg ) und Dr . Otto
Bloß (Eisfeld ) sieht , erscheint im in¬
neren Gewicht ihrer Zusammenstel¬
lung recht gut ausgelastet . Der in
Farbe und Form absolut gebundenen
und sehr ruhigen Gestaltung von Dr .
Otto Bloß und Otto Kast steht die über¬
aus temperamentvolle und die Reali¬
stik des Formalen auflösende Art des
Straßburgers gegenüber . Und während
sich die Konzeption bei den beiden
rechtsrheinischen Malern wieder nahe¬
zu gänzlich auf die Landschaft be¬
schränkt , gibt Gustav Lehmann in
einer ganzen Reihe von Blättern einen
Einblick in seine , man darf ohne
Uebertreibung sagen : heftigen Ver¬
suche um eine Gestaltung des figürli¬
chen im Porträt und in der Komposi¬
tion . In mehreren kräftigen Kohle¬
zeichnungen und einigen Tempera¬
blättern finden wir den ersten
Kreis seiner Darstellung : Arbeiter ,
Bürger und Bauern . Lehmann zeichnet
durchweg breite , kompakte Gestalten
und die Strichführung scheint in wei¬
testem Maße vom Vorwurf bestimmt .
Skizzenhaft , entwurfsmäßig deutet der

Stift Kontur , Lichter und Schatten an ,die wuchtige Formung zeigt diese Men¬
schen in ihren Gebärden und Bewe¬
gungsausbrüchen wie gefesselt ( „ Kali¬
bergarbeiter ") durch ihre düstere Aus¬
druckskraft . Die etwas genialisch -hef¬
tige Art täuscht allerdings nicht über
eine noch zu überwindende zeichne¬
rische Unsicherheit hinweg . In einzel¬
nen Temperabildern wie „ Dachdecker "
und „ Mittagspause " erhellt sich die
Bildfärbung , die bedrückende Düster¬
nis , die in den Kohlezeichnungen hing ,verschwindet , der Strich wird freier
und die Komposition im ganzen ge¬
lockerter . Auch offenbart sich hier die
Neigung (und auch das Können ) zur
großflächigen , von Einzelheiten unbe¬
lasteten Gestaltung . Im Oelbild schließ¬
lich schwelgt Lehmann in den Farben
(„Blumen " ) , er geht eben noch am
Rande des Formalen entlang und kennt
in der Welt der sichtbaren Dinge end¬
lich nur noch die Farbe . Mag man über
die robuste Gestaltung seiner Köpfe
geteilter Meinung sein , mögen die
Bildnisse „Knabe " und „Rheinschiffer¬
kind " nicht jedem in der ersten Mi¬
nute zugänglich werden — der leben¬
digen und kraftvollen Farbgebung so¬
wie der unmittelbaren Frische des Er¬
lebens , die diesen Maler auszeichnet ,wird man sich doch nicht verschließen
können . Lehmann ist zweifellos ein
Künstler , der zwar die Grenzen seiner
Phantasie und des farblichen Experi¬
mentes kennt , der jedoch in - keiner
Phase gewillt erscheint , nicht jede
Möglichkeit innerhalb dieses Spiel¬
raumes restlos auszuschöpfen .

Ganz anders zeigt sich die be¬
herrschte Hand von Otto Kast . Dieser
Maler liebt die ruhige und sorgsame
Ausführung der Fläche und das Ver¬
senken in Einzelheiten — allerdings
hält er sich darin nicht lange auf . In

einer Folge weitflächiger Aquarelle
gibt er hübsche Landschaftsstimmun¬
gen mit satten , festen Farben und teil¬
weise sanften Uebergängen , an man¬
chen Stellen jedoch scheinen einige
Blätter nicht ganz durchgebildet zu
sein , die Nuancierungen werden dort
jäh und hastig . Ein Moment , das im
Oelbild wieder verschwindet . Da er¬
geht sich Kast neben zwei sauber und
mit feinem Pinsel gemalten Stilleben
vorwiegend in bergigen und hügeligen
Landschaften , die vereinzelt auch
schon den Vorwurf seiner Aquarelle
darstellten . Kasts Verhältnis zwischen
Oel und Wasserfarbe dürfte wohl noch
nicht ganz geklärt und festgelegt sein ,in diesen Tafeln fehlt etwas von der
drängenden Fruchtbarkeit der inneren
Notwendigkeit einer Gestaltung — es
fällt schwer , die Kühle dieser Bilder
zu überwinden und sich um Inhalt und
Form zu bemühen . Eine geschlossene
und lebendigere Komposition stellt der
„ Pflüger in der Morgensonne " dar , wo
die Formung von wärmeren Farben
und kräftigeren Tönen getragen wird
und die Sichtbarmachung der die
Landschaft belebenden Atmosphäre ge¬
lingt .

In vier Bildwerken , die zum Teil die
Dimension des Tafelbildes übersteigen ,
hat Dr . Otto Bloß Eindrücke aus dem
letzten und diesem Kriege bewahrt .
Bloß liebt die große und weite Land¬
schaft , die er mit dunklen , etwas to¬
nigen und zuweilen schwimmenden
Konturen aufbaut . Auf allen Gemälden
verwischen hängender Nebel die Gren¬
zen zwischen Himmel und Erde und es
gelingt dem M» ler , die Phantastik und
Oede des Niemandslandes in solchen
hell - dunklen Stimmungen überzeu¬
gend zu bannen . Bloß malt , in einem
entfernten Bild gesprochen , die Ku¬
lissen des tragischen Kriegstheaters
und sein Gemälde viim Parisgeschütz
1918 bedeutet eine Vision des techni¬
schen Krieges schlechthin .

y/dlter Spiet

Neue Werke von Cesar Bresgen
»Dornröschen « in neuer Fassung

In frischer Schaffenskraft hat Cesar
Bresgen , Leiter der Musikschule für
Jugend und Volk der Reichsmusik¬
schule in Salzburg , dessen Oper „Dorn¬
röschen " in Straßburg seine Urauffüh¬
rung erlebte , eine Reihe von Werken
geschrieben , die nun zur Uraufführung
kommen . Göttingen bringt in diesen
Tagen die Uraufführung der zweiakti -
gen Oper „Das Urteil des Paris " . In
Essen kommt als Uraufführung das
Tanzsingspiel „Die schlaue Müllerin "
heraus . Generalmusikdirektor Weiß¬
bach hebt in einem Wiener Konzert
Bresgens 1939 geschriebenes Oratorium
„Der Strom " (Text von Hans Baumann )
aus der Taufe .

Endlich bringt das Deutsche Opern¬
haus in Berlin eine Neufassung von
Bresgens Oper „Dornröschen " zur Auf¬
führung , die jetzt den Titel „Die drei
Ewigen " tragen wird und in der we¬
sentliche Teile , besonders der Abschluß— mehr ins Märchenhafte gesteigertals bisher — neu sind .

Otto Kunz
Bruckners Neunte in Florenz . Die

Aufführung der 9. Brucknerschen Sin¬
fonie unter Leitung von Carl Schu -
richt im Florentino Teatro Comunale
wurde zu einem Ereignis von außer¬
ordentlicher Bedeutung . Es zeigte sich ,daß das Verständnis für die Welt des
großen deutschen Komponisten in
Italien 'durchweg im Wachsen begrif¬
fen ist , zumal ein deutscher Dirigent ,der zu . ihren berufensten Vermittlern
gehört , sich für sie einsetzt . Das Or¬
chester des Maggio Musicale bewäl¬
tigte seine schwere Aufgabe auf das
erstaunlichste .
Neuer Film

„Meine Frau Teresa "
Wenn ein frisch und glücklich ver¬

heirateter Schriftsteller ein Buch
ernster Fassung und tragischer Ehe¬

konflikte schreiben soll , dann bedeu¬
tet das nervöse Anspitzen und hastiger
Abbrechen von zwanzig Bleistiften ,
nur die erste Stufe einer komischen .
Verzweiflung und ernsthaften Exi¬
stenzbedrohung . Da nun der Verleger
das neueste Werk in großer Aufma¬
chung angekündigt hat , flüchtet der
Dichter zuletzt in seine eigene Ehe
und schreibt mit fliegender Feder
eine Geschichte von der schwerelosen ,strahlenden Lebensfreude seiner Frau
und unter dem Titel »Meine Frau
Teresa .« zärtliche Intimitäten und
überhaupt Dinge , die , nach Meinung
der Frau und der Freunde , innerhalb
der eigenen vier Wände zu bleiben
haben . Die Empörung steigert sich
zu temperamentvollen Entrüstungs¬
brüchen und das Thema Eheschei¬
dung wird akut .

Es ist eine Göttergabe des Bilms ,aus einer psychologischen Unabwend -
barkeit ( hier die Ehescheidung ) ein
Happy -end zu entwickeln . Heiter sei
die Kunst . . . ! Die Regie (Arthur Ma¬
ria R a b e n a 11 ) findet in der ge¬
fälligen Handlung einen dankbaren
Ausgleich für den etwas schleppen¬
den Dialog und die etwas krampf¬
hafte Heiterkeit des Spiels . Einzelne
gute Einfälle Indes können Lachsal¬
ven im Publikum als unbestrittenen
Erfolg buchen . Sicher ist gesunde Sinn¬
lichkeit schön und wir sind sehr da¬
für , aber fast einen halben Film im
Bett zu inszenieren , erscheint mit
Recht geschmacklos . Wo sich gutesfilmisches Einfühlungsvermögen ein¬
stellt , beschränkt es sich auf Szen¬
chen .

Elfie Mayerhofer und Hans
S ö h n k e r spielen nett und gefällig ,Mady R a h 1 und Rolf Weih gebenihre vorgeschriebene lustige Ueber¬
treibung prächtig ( soweit das Dreh¬
buch dies zuläßt ) und Harald Paul -
s e n verkörpert als erstklassiger Die¬
ner einen dunklen Ehrenmann mit
gewohntem Format . (»UT .«-Lichfr*
spielet Walter Spies
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Von Chicago in die deutsche Gefangenschaft
Erlebnisse eines jungen Amerikaners — Nur noch der Gnadenstoß für die Deutschen sollte es werden

Afrika , im Februar
(PK .) Er macht eine Pause in seinen

Erzählungen . Sachlich und ohne Ueber -
treibung , manchmal in kurzen abge¬
hackten Sätzen gibt ef seine Erlebnisse
wieder . 21 Jahre ist er alt , doch sein
junges Gesicht scheint überschattet von
den furchtbaren Erlebnissen der letzten
Kriegswochen . Sein Studium auf der
technischen Hochschule hatte er abge¬
brochen und sich freiwillig zum Heer
gemeldet . Nach Abschluß seiner Aus¬
bildungszeit war er begeistert , zu
einem Expeditionskorps versetzt zu
werden . Die Stimmung war hervorra¬
gend . Es sickerte durch : Ueber den
großen Teich soll es gehen ! Wohin ?
Nach England ? Oder Frankreich ? Oder
Norwegen ? Das wußte man noch nicht ;
war auch völlig gleichgültig . Junge
frische Truppen — Masse — Material
— der Sieg USA .-Amerikas war so gut
yie garantiert !

Alles war hochinteressant !
Abschied von Amerikas Wolken¬

kratzern , Abschied vom Michigansee .
Tagelange Bahnfahrt zur Küste des At¬
lantik . Irgendeine Hafenstadt . Es krei -

Wnm man kein Streichholz hat . ..
hilft unter afrikanischer Sonne ein
Brennglas , den Tabak in Brand zu
setzen .

(PK .- Aufn . : Dr . Stocker (HI©
jschen die Winden der Kräne — Pan¬
zer und Autos , Kisten und Fässer ver¬
schwanden im Bauch des 12 000-Ton -
ners — dann marschierten die Truppen
über die Fallreeps der Transporter . An
einem Abend heulten dann die Sirenen ,
eine Musik spielte , aus tausend Kehlen
ein Abschiedssong , am Kai winkten die
Massen zum letzten Gruß . Als Helden
waren sie verabschiedet worden , die
für eine große Sache kämpfen werden ,
und sie fühlten sich als ganze Sol¬
daten !

Ueberfahrt ! Die ersten Tage inter¬
essant , alles neuartig . Unterricht über
Verhalten bei U-Boot -Alarm , Einwei¬
sung in Handhabung der Schwimm¬
westen , man sang , spielte Ziehharmo¬
nika , pokerte , schloß Wetten ab über
das vermutliche Landungsziel , schrieb
Kartengrüße und Briefe an alle Welt ,
— kurzum : Interessant , hochinteres¬
sant ! Dann hatte sich das Wetter ver¬
schlechtert , der Seegang war erheblich
stärker geworden — gut gegen die U-
BootSrGefahr , aber schlecht für Stim¬
mung und Magen ! Täglich wurde es
langweiliger an Bord , und durch Ne¬
bel , Sturm und Regen zog der Convoy
seine Bahn nach Westen .

Als wir Gibraltar passiert hatten . . .
„Als wir dann durch die Straße von

Gibraltar fuhren , da klärte man uns
über Landungsziel und Absichten auf .
Wir wußten , daß sich die U-Boot -Ge¬
fahr nunmehr steigern würde , wir rech¬
neten mit Luftangriffen und hatten
auch häufig Alarm ! Endlich in Algier ,
endlich wieder Land unter den Füßen !
Aber noch während des Ausladens
Luftangriffe ! Luftangriffe bei Tag und
in der Nacht , das erste Mal war etwas
vom Krieg zu spüren . Widerstand sei¬
tens der Franzosen war anscheinend
von den Truppen , die vor uns da
waren , schon gebrochen , das heißt , man
betrachtete diesen Widerstand von
vornherein nur „ symbolisch !" —

Herrliche Tage in Algier ! Neue Er¬
lebnisse , neue Eindrücke — hier kann
man 's aushalten ! Das bunte Leben un¬
ter der Sonne des Südens , ein neuer
Kontinent ! Doch eine * Abends war der
Traum aus ! Tagelang ging es nunmehr
bald mit Lastwagen , bald mit der
Bahn nach Osten weiter , durch stets
wechselnde Landschaft , meist unter
Vermeidung der Küstenstraße . Müde
und kaputt waren wir ; bald fuhren wir
die kalten Nächte durch , bald über¬
nachtete man in Biwak , oft tagelang
ungewaschen und unrasiert , immer wie¬
der kleine Händel und Reibereien mit
den Engländern , die nun eben einmal
unsere Verbündeten sind — so sank
die Stimmung , obwohl das Essen noch
reichlich und gut war . Die Nachricht
von der Landung deutscher Truppen in
Tunesien nahmen wir nicht besonders
ernst — wir waren ja stärker und
wußten : die Einnahme von Tunis.

konnte sich dadurch höchstens um
einige Tage verschieben . . . Dachten
wir !
Der erste deutsche Gegenstoß

Zwei Ruhetage in Constantine , dann
ging es weiter über Souk El Arba —
Beja — Medjez dl Bab nach Tebourba
und Djedaida ! Kein Widerstand — aber
dann eines Tages lernten wir den
Krieg in seiner ganzen Bitternis ken¬
nen . Der erste deutsche Gegenstoß be¬
gann ! Damned ! Wo haben die Germans
bloß die Panzer , die Geschütze und die
Flugzeuge her ! Erbitterter Kampf um
Tebourba , hier lagen meist Engländer .
Zurück , zurück , zurück . — Groß waren
die Verluste an Menschen und Material ,
unsere Stimmung sank , wir dachten zu¬
rück an Algier , zurück an Amerika , wir
fragten uns immer : Warum ? Warum
diesen Irrsinn ? ! ! Ich kam in einen an¬
deren Abschnitt . Unterwegs wurden un¬
sere Kolonnen im Tiefflug von deut¬
schen Jagdflugzeugen angegriffen , täg¬
lich verlor ich andere Kameraden . Ich
war dann mit Menschen zusammen , die
charakterlich und soldatisch minderwer¬
tig sind , Sträflinge , die sich nun an der
Front bewähren sollen , die uns Ame¬
rikanern aber keine besondere Ehre
machen ."

Dann berichtet der junge Amerikaner
von den folgenden Wochen , die er teils
in Ruhestellung , teils in Verlegungen ,

»

teils in Kampfhandlung verbrachte , bis
er eines Tages in Gefangenschaft ge¬
riet . . .

„ Am Vortage meiner Gefangennahme
erlebte ich das Grauenhafteste des
ganzen Krieges ! Wie schon so oft , grif¬
fen Stukas an , diesmal aber genau die
Stellungen in denen auch ich lag ! Ich
sah sie ankommen — genau auf uns
zu — ich dachte , wenn sie jetzt stürz¬
ten — dann . . . ! Und schon kippten sie
ab ! Grauenhaft das Geheul , das die
Nerven derart anpackt — ich verkralle
mich in eine Mulde — ohrenbetäuben¬
des Krachen — der Dreck spritzt auf ,
alles ist schwarz um mich . Drei , vier
Kameraden hat es gepackt , sie sind
regelrecht zerfetzt ! Aber noch immer
heulen die Motoren und krachen mit
ohrenbetäubendem Lärm die Bomben !
— Hört auf ! Hört auf mit dem Wahn¬
sinn ! schreie ich , als könnte das hel¬
fen ! Nur Sekunden hat das alles ge¬
dauert , aber die gräßlichsten Sekun¬
den meines Lebens ! — Da — Charles
ist tot ! Und Williams , der prächtige
Kerl ! Gestern abend noch hat er mir
von seinen Zukunftsplänen erzählt !
Ueberall tote Kameraden , brüllende
Pferde , Trümmer und Trichter — wir
kommen kaum zur Besinnung — da
brechen überraschend deutsche Pan¬
zer vor — sie überrollen unsere Stel¬
lungen — Infanterie und Gebirgsjäger
dahinter — sie sind doch viel schwä -

* * m ,

Der Reichsmarschall besichtigt Einheiten der Division „ Hermann Göring ",
die sich aus Freiwilligen aus allen deutschen Gauen zusammensetzt .

PK .- Aufn . : Kudten (HH .)

eher als wir ? ! Aber wir können nichts
mehr dagegen machen — und so geriet
ich in Gefangenschaft — das ist meine
Geschichte , mein Weg von Amerika
nach Tunis !"
. Er schweigt . Das Erlebnis des Stu¬
kaangriffes muß auf ihn gewirkt ha¬
ben , hat den jungen Studenten viel¬
leicht gereift . Nur wenige Male stand
er in schweren Kämpfen , doch in die¬
sen wenigen Tagen erlebte er den Krieg ,
wie man sich ihn jenseits des großen
Teiches nicht vorstellt , den Krieg in
seiner ganzen Härte und Schärfe . . .

Kriegsberichter Harald Wachsmuth .

„Herr Oberarzt, mir fehlt nichts ! "
Drei , die nicht ins Lazarett wollen — Kampfgeist unserer Ostfront - Flieger /

Ostfront , im Februar
(PK .) Oberleutnant Sch ., Staffelkapi¬

tän und Flugzeugführer mit 300 Feind¬
einsätzen , steht nach der Landung vor
seinem Kommandeur , in mausgrauer
„ Winterkombi " , dem mit Pelz gefütter¬
ten Fliegerschutzanzug . Er berichtet :
„ Über dem mit sowjetischen Truppen
vollgepfropften Tal , das ich mit meiner
Staffel angriff , lag fürchterlicher Dreck ,
herabhängende Wolken , viel Dunst und
Schneefall . Wir hatten unsere Bomben ;
geworfen und bekämpften den Gegner ;
mit Bordwaffen . Dabei geriet die Be - ;
Satzung Oberfeldwebel P. in massierte j
leichte Flak . Leuchtspurgarben drangen
von allen Seiten in Kanzel , Rumpf , Flä¬
chen und Leitwerk der „ Ju 88 " .

Der Flugzeugführer mußte nach minu¬
tenlanger Kurbelei eine Bauchlandung in
schwierigem Gelände machen , ungefähr
zwei Stunden Fußmarsch von den deut¬
schen Stellungen entfernt .

Wir übernahmen sofort mit vier Flug¬
zeugen den Schutz der Besatzung und
hielten die Bolschewisten mit Maschi¬
nengewehren fern . Aus der „ Ju " krochen
drei Männer heraus , so , als hätten sie es
gar nicht eilig . Mein Bordschütze sah ,
wie jemand von der Besatzung mit der
sprichwörtlichen Berliner Ruhe einem
Verletzten die Hand verband . Vergeblich
suchte ich nach dem vierten Mann ; plötz¬
lich entdeckte ich ihn am Rumpfende des
Kampfflugzeuges , das 100 Meter von der
Kanzel entfernt lag . Er kam — nein ,
Herr Major , er lief beileibe nicht — lang¬
sam auf seine drei Kameraden zu .

Wir entdeckten kurz darauf einen
deutschen Stoßtrupp , der den Vorfall be¬
obachtet hatte und sich nun vorkämpfte .
Er brachte die vier Besatzungsmitglieder ,
die sich mit ihren ausgebauten Flugzeug -
MG .s vorgerobbt hatten , in die deut¬
schen Linien ." •

Soeben sind drei der Männer auf un¬
serem Horst eingetroffen . Ein Trans¬
portflugzeug brachte sie her . Der Bord¬
schütze fehlt ; er wurde mit einem
Schädelbruch sofort ins Lazarett einge¬
liefert . Unser Oberarzt nimmt die drei
Verwundeten in ärztliche Betreuung .

Über die Fragen und Antworten bei
der Untersuchung im Krankenrevier , das
in eine Panjehütte untergebracht ist ,
soll hier berichtet werden . Die Zwiege¬
spräche stellen ein Dokument kämpfe¬
rischer Haltung aller fliegenden Besat¬
zungen dar , die im weiten Raum des
Dongebietes trotz schwierigster Wetter¬
bedingungen feindliche Angriffsmassen
zerschlagen und das Heer in seinen er¬

bitterten Abwehrschlachten unter¬
stützen . *

Auf einer Fensterbank in der Panje -
stube sitzt Oberfeldwebel P ., um die
rechte Hand und den Kopf einen dik -
ken Verband .

Der Oberarzt : „Herzlichste Glück¬
wünsche zum „ Geburtstag " . Nun wollen
wir mal nachschauen , was Sie alles so
abbekommpn haben ."

Wer aus dem Graben herauskommt
und für einige Tage in den Bunker
einzieht , beginnt mit einer gründ¬
lichen Reinigung .

(PK .-Aufn . : Maltry (Sch)

Oberfeldwebel P . meint : „ Ist ja nur
halb so schlimm , Herr Oberarzt . Die
paar Löcher verheilen bald . Schicken Sie
mich bitte nur nicht ins Lazarett !"

Der Oberarzt , dem die betonte Sorg¬
losigkeit verdächtig vorkommt : „ Na,
ziehen wir uns doch mal lieber aus . —
Heben Sie das linke und dann das rechte
Bein . — Wo tut ' s weh ? "

Oberfeldwebel P . (zwischendurch ist
sein Kopf - und sein Handverband er¬
neuert worden ) : „Wir sind bei der Lan¬
dung nur ein bißchen hart aufgeschla¬
gen . . ." Aber auf den Befehl „Höher das
rechte Bein !" muß er doch zugeben , daß
es noch nicht ginge , das käme eben von
der „ Bumslandung " .

Der Oberarzt , der als Ursache einen
handtellergroßen Bluterguß am Gesäß
entdeckt hat : „ Mein lieber Freund , da¬
mit laufen Sie nur nicht so viel herum .
Ein paar Tage Ruhe , dann wird schon
alles wieder hinkommen . . .

"
Oberfeldwebel P . hastig : „ Wie lange

wird das dauern ? Wann werde ich wie¬
der fliegen können ? "

«
D?r Funker trägt gleichfalls einen

dicken Kopfverband ; die Wunde heilt
aber schon . Diese Feststellung hebt
sichtlich seine Stimmung . „So ein Arzt " ,
meint er , „ will einen doch immer gleich
ins Bett stecken !"

„Brummt der Kopf ? "

„Nein , aber ich kann nicht sitzen . . ."

„Dann wollen wir doch mal nach¬
schauen ?"

„Ist nicht nötig , Herr Oberarzt ! Ich
habe sonst nichts , ist alles in Ordnung ."

Die beiden kommen ins Gespräch . Der

Funker erzählt , daß er beim Landen ge*
gen das Kanzeldach geflogen seL Außer¬
dem sei ihm das Funkgerät auf die Brust
gefallen , er hätte kurze Zeit keine Luft
bekommen . . .

Der Oberarzt betastet daraufhin seh
nen Brustkasten , der Verdacht eines
Rippenb

'
ruchs liegt nahe . Der Patient

rührt sich nicht . Der Arzt drückt fester
zu . Da kneift der Funker die Augen zu
und stöhnt : „Donnerwetter , das tut doch
zu weh . . ."

Ergebnis der Untersuchung : Zwei Rip-i
pen sind gebrochen . Aber auch diesei
Verletzung kann im Horst weiterbehan -*
delt werden . „In spätestens drei Wo-<
chen" , sagt der Oberarzt , „können Sie!
wieder einsatzfähig sein ." Das ist für
den Funker die beste Medizin : „Die
Staffel wird uns schon pflegen , da haut
alles bestens hin . . ."

Dann kommt der Beobachter an dies
Reihe . Äußerlich ist nichts zu sehen .
Aber der Mann bemüht sich , um eine ;
verdächtig stramme und militärische
Haltung . Irgend etwas stimmt da nicht .

Der Oberarzt fragt : „ Was häben Sie
denn abbekommen ? " - » Gar nichts , bei
mir ist alles glattgegangen ."

Der Beobachter hält den Hals merk¬
würdig steif . „Nehmen Sie einmal dent
Kopf zurück !" Er macht ' s , aber doch auf¬
fällig langsam : er kann ihn nicht richtig
drehen und wenden , auch das Bücken
fällt dem Mann schwer . Mit sichtlichem
Sträuben nur befolgt der Patient den
Befehl , sich auszuziehen .

An der Wirbelsäule entdeckte der
Oberarzt jetzt einen kleinen bläulichen
Flecken . Beim Betasten zuckt der Patient
vor Schmerz zusammen , kein Zweifel ,
ein Dornfortsatz ist abgebrochen . Der
Oberarzt sagt energisch : „Mein Freund ,
da ist etwas abgebrochen . Es hat keinen
Zweck , das zu vertuschen !"

Aber die Gegenfrage lautet nur :
„Wann werde ich wieder fliegen -
können ?"

„ Wenn Sie sich ordentlich führen und
das tun , was ich anordne , sehr bald . .

*

Für ihre drei Kameraden hat die Staf¬
fel bereits eine eigene Stube eingerich¬
tet . Während eines Besuches des Ober¬
arztes sagt der Spieß im Brustton voll¬
ster Überzeugung : „ Die kriegen wir
schon wieder gesund . . ." Der Arzt aber
wird gewissenhaft darüber wachen , daß
sie erst wieder fliegen , wenn alle Wun¬
den gut verheilt sind .

Kriegsberichter Peter Bohlscheid .

Moskaus geheime Absichten auf Frankreich
V i c h y , 22 . Februar

Mit dem Beginn der großen Winter -
offensive der Roten Armeen begann
Moskau eine weitgehende Mobilisie¬
rung des Kommunismus auch im Aus¬
land . In der Versammlung des Präsi¬
diums der Komfntern , unter dem Vor¬
sitz Dimitrows , am 3 . Januar , in Kui¬
byschew , wurden diese Pläne den „Re¬
ferenten " der einzelnen Länder vorge¬
legt . Neben den kommunistischen Emi¬
grantenhäuptlingen Italiens , Deutsch¬
lands , Spaniens , der ehemaligen Tsche¬
choslowakei , Syriens usw ., nahm als
„Vertreter " Frankreichs der Kommu¬
nistenführer Marty an dieser Sitzung

Südostwärts des llmensees . Lagebesprechung auf dem Gefechtsstand eines
GrenadierbataiUont . PiC - Aujn .; Pogpüschü (HHJi

Enthüllungen über eine Sitzung der Auslandskomintern in Kujbyschew
teil . Die französische Zeitung „ Grin -
goire " hat über die Beschlüsse dieser
Versammlung Einzelheiten in Erfah¬
rung gebracht , aus denen hervorgeht ,
daß Moskau eine kommunistische Ak¬
tion „ großen Stils " in Frankreich plant .

Die Vorsitzenden der Komintern - Ver¬
sammlung zeigten sich , dem „ Grin -
goire " -Bericht zufolge , mit der bisheri¬
gen Tätigkeit der französischen Kom¬
munisten nicht zufrieden und stellten
insbesondere Tatenlosigkeit der „ Franc -
tireurs - und Partisanen -Organisatio¬
nen " sowie der kommunistischen Ju¬
gendverbände fest . Trotz gelegentlicher
Sabotageakte , so führte der Vorsit¬
zende Dimitrow aus , sei die Tätigkeit
dieser Organisation , auf die Moskau
besonders rechne , „ keineswegs seriös " .
Die revolutionäre Bewegung in Frank¬
reich befinde sich noch im „ Embryonal¬
zustand " und stehe in keinem Verhält¬
nis zu den gewährten Krediten . Die In¬
struktionen der Komintern für Frank¬
reich sehen daher eine Verstärkung der
terroristischen Stoßtrupps vor , in die
mindestens 10 v . H . der Mitglieder der
französischen kommunistischen Partei
eingegliedert werden sollen . Selbst ohne
vorherige Schulung für die Anwerbung
dieser „ Freiwilligen " müsse die Agita¬
tion sehr vorsichtig vorgehen . Das End¬
ziel , nämlich die Schaffung einer Roten
Armee in Frankreich , müsse sorgfältig
verschwiegen werden . Es werde nur von
der „ Befreiung Frankreichs " die Rede
sein . Die Weisung Moskaus ist ein
neuer Beweis dafür , wie teuflisch die
Bolschewisten ihre eigentlichen Ziele
zur Weltrevolution „nationalistisch " zu
tarnen versuchen und nationalen Fana¬
tismus , Unzufriedenheit und Naivität
gewisser Kreise des französischen Vol¬
kes für ihre Zwecke einzuspannen be¬
absichtigen . „ Gringoire " nimmt an , daß

rder ehemalige kommunistische Ab¬

geordnete von Villejuif , Raymond
Guyot , Präsident der französischen
kommunistischen Jugendföderation , von
Moskau jetzt mit besonderen Vollmach¬
ten ausgestattet sei . Guyot befinde sich
immer noch in Frankreich , wo er zahl¬
lose Reisen durchführe . Noch kürzlich
sei er in Lyon gesehen worden .

Die Aufmerksamkeit , die die Komin¬
tern der kommunistischen Agitation in
Frankreich widmen , beweist , daß die
Bolschewisten das durch die Niederlage
erschütterte und der feindlichen Agita¬
tion leicht zugängliche Land als eines
ihrer wichtigsten Aufmarschgebiete für
die Weltrevolution ansehen . Die Gefahr
scheint jedoch von der französischen
Regierung erkannt worden zu sein . Um¬
fangreiche Verhaftungen und Aburtei¬
lungen französischer Kommunisten und
eine aktive Gegenpropaganda bewei¬
sen , daß im Kampf gegen den Kommu¬
nismus energisch zugegriffen wird und
das französische Volk zum großen Teil
in Abwehrstellung gegen Moskau steht .

Kommunistische Revoltepläne
In Bolivien aufgedeckt

V i g o , 22 . Februar
Der Polizeipräsident von La Paz gab

nach Berichten aus Buenos Aires be¬
kannt , daß die kommunistische Partei
in Bolivien , die »Partide Izquierdista
Revolutionario «, die für ' die kürzlichea
Unruhen in den Bergwerken verant¬
wortlich war , trotz der scharfen Maß¬
nahmen der Regierung noch immer
tätig sei . Bei der Verhaftung von drei
Parteiführern seien Pläne für neue
Unruhen ; die im Mai dieses Jahres
eingeleitet werden sollten , aufgefunden
worden . Unter den Verhafteten habe
sich ein Zollinspektor befunden . Dia
Festgenommenen seien bereits ina
Landefeirroere depo rtiert worden ,
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So wiid nicht marschiert
Ein kleiner freier Platz in der Stadt .

Es ist ein schöner Tag , nur eben ein
wenig kalt . Obwohl die Sonne scheint ,merkt man doch , daß toi r noch im Fe¬
bruar leben .

Eine Gruppe von Pimpfen mar¬
schiert unentwegt hin und her , von
ihrem Führer nach allen „militäri¬
schen " Regeln kommandiert . Auf ein¬
mal öffnet sich irgendwo ein Fenster ,und lauter und vernehmlicher noch
als die Stimme des jungen Befehls¬
habers , die bisher den Platz be¬
herrschte , ertönt eine Frauenstimme :
„Hand üs de Hosesäck ! Eso wurd net
g'marschiert !"

Die Jungenköpfe fliegen hoch , und
dann gibt , es ein Gelächter . Ja , ja ,Jungs , die Mütter in deutschen Landen
haben ganz offenbar Verständnis füreine rechte Haltung .

Also ein für allemal : Hände aus den
Hosensäcken ! So \ wird nicht mar¬
schiert ! _ v .

Gemüse und sonstige Nutzpflanzen sind wichtiger als Blumen
Wie lege ich einen Kriegsgarten an? — Nützliche Winke für die Kleingärtner

nur bei trübem Wetter ) dankbar .
.Bestellung der Handelsdünger nur
beim Ortsbauernführer . Boden -

AUS DER KREISSTADT
Was der Sonntag brachte

Am gestrigen Sonntag herrschte
in der Kreisstadt reges Leben .

In den Morgenstunden -waren
wie an anderer Stelle berichtet , die
Politischen Leiter von Molsheim
und Umgebung auf dem Holzplatz
zum Hundertschaftsdienst angetre¬
ten . Am Nachmittag versammelten
sich in der neuen Schule die Orts -
abteilungsleiterinnen für Kultur
und Erziehung der NS . -Frauen -
schaft zu einer richtungweisenden
Tagung . Im Vereinshaus sprach
die bekannte Forscherin und
Schriftstellerin Pgn . Senta Dingl
reiter über ihre Reiseerlebnisse in
aller Welt . '

Wie erwartet , war den zwischen
Molsheim und Wasselnheim ausge¬
tragenen Fußball -Pokalspielen ein
voller Erfolg beschieden . Über 300
Zuscha,uer erlebten den 5 : 1 Sieg der
Einheimische !^ pd .

Politische Leiter marschieren
Der Sonntagmorgen stand im

Zeichen einer regen Tätigkeit der
Parteiformationen . Die Gliederun¬
gen waren beim Exerzieren und die
Politischen Leiter aus der Mols
heimer Gegend waren zum Ausbil¬
dungsdienst auf dem Holzplatz an
getreten . Ein Vertreter der Gaulei¬
tung und mehrere Kreisausbil¬
dungsleiter waren anwesend . Nach
einstündiger Übung folgte ein Pro¬
pagandamarsch durch die Kreis¬
stadt . m .

*

Ausgabe von Samengutschemen .
Die ' Ortsgruppe Molsheim der
NSDAP , verweist nochmals auf die
heute beginnende Ausgabe von
Samengutscheinen . Sie erfolgt
jeden Abend für die angegebenen
Zellen jeweils von 20 bis 22 Uhr
auf dem Ortsgruppenhaus , Alte
Metzig , Molsheim . Bei dieser Ge¬
legenheit werden noch Anträge
auf Gartengelände angenommen .
Letzter Termin hierfür ist der
27 . Februar . -gd .

Der Rcbschnitt bat begonnen .
Rund um das Stadtgebiet , aber be¬
sonders in den Rebgegenden des
Kreises , erklingt nun wieder die
Rebschere . Mit Genugtuung stellt
der Rebmann fest , daß die Wein¬
stöcke dieses Jahr ausgezeichnet
überwintert haben . Auch der
Baumschnitt wird eifrig besorgt .
Dabei verschwindet manche Baum¬
ruine aus dem Gelände . -m .

Keine Weideilkätzchen pflücken .
Die ersten Weidenkätzchen , deren
Blütenstaub die Bienen so drin¬
gend brauchen , werden noch allzu¬
oft , trotz eindringlicher Ermahnun¬
gen und der bestehenden Verbäte ,
von Unbelehrbaren gepflückt . Die
Weidenbüsche werden , trotzdem sie
unter Naturschutz stehen , ver¬
stümmelt . Es ergeht deshalb an alle
noch einmal die eindringliche Mah¬
nung , die Weidenkätzchen zu er¬
halten und Frevler zur Anzeige zu
bringen . -m .

Postkarten mit Anschriftklappe .
Im Amtsblatt des Reichspostmini¬
steriums wird wieder darauf hinge¬
wiesen , daß immer noch Postkarten
mit Anschriftklappe vorkommen ,
bei denen diese Klappe auf andere
Weise als durch Aufkleben , z . B .
durch Zungen , Drahtheftklammern
u . dgl . festgehalten werden soll .
Solche zum Versand als Postkarten
nicht zugelassene Karten sind dem
Absender vom Einlieferungspost -
amt unter entsprechender Verstän¬
digung zurückzugeben . Sind sie
versehentlich abgesandt worden , so
sind sie dem Empfänger ohne Er¬
hebung der Briefnachgebühr aus¬
zuhändigen . -m .
niiHiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiini
DAS RUNDFUNKPROGRAMM

Montag , 22 . Februar :
ßeichsprogramm . — 15—16 Uhr :

Alte und neuzeitliche Kammermusik . — 16 bis
IT Uhr : Neue Unterhaltungsmusik . — 18 bis
18.10 Uhr : Das neue Buch . — 18.30— 19 Uhr :
l>er Zeitspiegel . — 19— 19.15 Uhr : Wehrmacht¬
vortrag : Unser Heer . — 19.20—20 Uhr : Front¬
berichte und politischer Vortrag . — 20 .15 bis
22 Uhr : „ Für jeden etwas " .

Deutschlands e n der . — 17.15— 18.30
Uhr : Zeitgenössische Konzertmusik . — 20 .15
bis 21 Uhr : Hugo -Wolf -Gedenksendung . — 21
bis 22 Ubr : Karl Eimendorff dirigiert .

- Höchstleistung im Gemüsebau ist
eine der dringlichsten Aufgaben ,
die in der Erzeugungsschlacht des
vierten Kriegejahres im Vorder
grund stehen . Staatssekretär Her
bert Backe hat diese Arbeitsparole
in seiner Posener Rede am 29. No¬
vember des verflossenen Jahres
ganz besonders hervorgehoben . Im
Anschluß an diese Rede wandte
sich auch unser Gauleiter Robert
Wagner in einem Aufruf an das
Landvolk und an die städtische Be¬
völkerung mit der Ermahnung , die
bisherigen Bemühungen zur Ver¬
besserung unserer Ernährungslage
noch zu steigern . Seine Forderung
lautet : Noch mehr Kriegsgärten
und noch intensivere Bewirtschaf¬
tung ! Zur Erfüllung dieser Auf¬
gabe verlangt der totale Kriegsein¬
satz die restlose Heran
Ziehung auch des letzten
Quadratmeters nutzbaren
Bodens , der bisher brach lag
oder als Zier - oder Blumengarten
genutzt war . Im totalen Krieg muß
das Hegen und Pflegen von Blumen
dem Anbau von Gemüse weichen .
Raum hat dort nur noch der Ge¬
müsegarten , und für den Kleinst¬
pflanzer gilt hier die Schaffung des
Kriegsgartens .

Jeder Volksgenosse kann als
Kriegsgärtner

Selbstversorger in Gemüse
werden . Selbsthilfe ist für den
Tüchtigen eine Selbstverständlich¬
keit , und so wird es auch nicht an
Leuten fehlen , die entschlossen
sind , erstmalig etwas Grund und
Boden als Kriegsgarten zu pflegen
und sich zu diesem Zweck vom
Hoheitsträger (Ortsgruppenleiter )
Gelände zuteilen zu lassen . Diesen
Volksgenossen dienen für die An¬
lage eines Kriegsgartens folgende
nützliche Fingerzeige als Weg¬
weiser :

Ohne Rücksicht auf die Möglich¬
keit einer Stallmistdüngung , die
einen wichtigen Faktor des Garten¬
baues ausmacht , teilt man den Gar¬
ten zur Durchführung einer geeig¬
neten Fruchtfolge in drei Quartiere
ein : Im ersten Quartier nach fri¬
scher Stallmistdüngung bauen wir
Salat , Spinat , Kohlarten , Gurken .
(Blattgemüse . ) Im zweiten Quartier ,
nach Stallmist im zweiten Jahre
oder nach Kompostdüngung , wer¬
den Karotten , Möhren , Rote Rüben ,
Erdkohlrabi , Sellerie und Kartof¬
feln (Wurzelgemüse ) angebaut . Im
dritten Quartier , nach Stallmist im

dritten Jahre , bringen wir Stangen¬
bohnen , Buschbohnen , Erbsen ,
Zwiebeln , Lauch (Hülsenfrüchte
und Fruchtgemüse ) . Stangenbohnen
Hiöglichst in Richtung Nord -Süd .
Tomaten hier mit entsprechender
Kompostgabe je Pflanze an sonni¬
gem Platz .

Die Beete macht man höchstens
1,20 m breit , damit man von den
Seiten gut hacken kanp . Die Pfade
werden auf 30 cm ausgetreten . Zur
Vermessung spannt man eine
Schnur . Je nach der vorhandenen
Fläche und deren Form ist sodann
zu überlegen , welche Gemüse an¬
gebaut werden sollen . Wichtig ist
die rechtzeitige i

Bestellung der nicht bewirt¬
schafteten Sämereien

und der Setzlinge beim Ortsgrup¬
penleiter bzw . Zellen - oder Block¬
leiter in der Stadt oder beim Orts¬
bauernführer in den Landgemein¬
den . Stallmistdüngung , die
im Winter bereits erfolgt sein
sollte , wird oft nicht möglich sein ,
deshalb streut man je Ar eine Gabe
von etwa 5 bis 7 kg Nitrophoska
jährlich als Volldünger . Erbsen und
Bohnen begnügen sich mit 3 kg
Kalisalz (40 bis 50% ig) und 3 kg
Thomasmehl je Ar . Bei kalkarme «
Böden ist eine Düngung mit 5—10
Kilogramm Aetzkalk zu empfehlen .
Der Dünger ist einzuhacken . Aus¬
saat von feinen Sämereien minde¬
stens eine Woche später , um Ver¬
brennungen zu vermeiden . Kraut¬
arten sind für Jauchegaben (diese

bearbeitung muß Unkraut
niederhalten . Verkrustung i6t
unbedingt zu verhüten . Das Gießen
soll möglichst aus einer Regentonne
mit durch die Sonne vorgewärm¬
tem Wasser erfolgen . Kaltes Was¬
ser schreckt die Pflanzen ab . Für
Pflanzenabfälle lege man einen
Komposthaufen an , der im nach
sten Jahre als Humusdünger gute
Dienste leisten wird .

Beim Ortsgruppenleiter bzw .
Ortsbauernführer und Ortshofbera¬
ter erhalten alle Kriegsgärtner
Auskunft über die Möglichkeiten
des Anbaus von Gemüse . In
Schlettstadt selbst geht der
Verein der Kleingärtner
jedem Volksgenossen bereitwilligst
mit Rat und Tat zur Hand , um ihm
die zweckmäßige Anlage eines
Kriegsgartens zu ermöglichen .

Die Selbstversorgung in Frisch¬
gemüse durch Kriegsgartenpflege
führt zur Entlastung des Marktes ,
weckt die Liebe zu Natur und
Scholle sowie das Verständnis für
ländliche Arbeit , erlaubt eine nütz¬
liche Verwertung der Freizeit und
verschafft eine billige und gesunde
Kost , die um so bekömmlicher ist .
als das eigene Nahrungsprodukt
mit erhöhtem Appetit und gestei¬
gerter Genugtuung verzehrt wird ,
und darum auch besser anschlägt .
Deshalb : Noch mehr Kriegsgärten !

-lt .-

Das Elsaß steigerte den Vorialirsertrag um 160 Prozent
Bisher höchstes Ergebnis aller Reich sstraßensammlungen für das WHW -

Das höchste Ergebnis , das je seit Be¬
stehen des Winterhillswerkes in unse¬
rem Gau durch eine Reichsstraßen¬
sammlung erzielt wurde , verzeichnete
die fünfte dieses Winters am 6. und
7 . Februar . Es ist als das unmittelbare
Echo der Heimat auf den Opfer¬
gang der unsterblichen Kämpfer von
Stalingrad zu werten . Dabei ist be¬
merkenswert , daß die von Handwer¬
kern und Beamten durchgeführte
Sammlung diesmal ohne die stets so
beliebten Abzeichen erfolgte . Alle
Kreise unseres Volkes wetteiferten , um
die Sammelbüchsen zu füllen .

Das Gesamtergebnis betrug
1 836 134,26 EM . und übertraf das vor¬
jährige Ergebnis um 1 032 545,20 RM
oder 128 Prozent . Baden hat mit

Der Kreis Mölsheim holt auf !
Bedeutende Steigerung der Spenden bei der Listensammlung

Der neulich ergangene Appell an
alle Ortsgruppen , die Sammel¬
ergebnisse des Kriegswinterhilfs -
werks zu steigern , ist nicht unge -
hört verhallt . Wir konnten schon
bei der letzten Straßensammlung
iiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiii

Heute Frauenversammlungen in:
Innenheim mit Pg . Schneider ;
Kir <̂ h heim mit Pg . Rädel ;
O 11 r o 11 mit Pg . Guthmüller und
in Romansweiler ' mit Pg . Hin -
c k e r , und zwar jeweils um 20 Uhr .
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiii

^ •
die erfreuliche Feststellung treffen ,
daß eine gewaltige Erhöhung zu
verzeichnen war . In der Gautabelle
hat sich dies sehr vorteilhaft aus¬
gewirkt , und mit einem Durch¬
schnittsbeitrag von 32,92 Rpf . ste¬

hen wir nunmehr in der Mitte
der elsässischen Kreise .

Bei der Listensammlung haben
sich die Politischen Leiter
vorbildlich eingesetzt und
erzielten eine Steigerung von 1160
RM . , so daß das Gesamtergebnis
nunmehr 17 1,86,47 RM . beträgt . Mit
einer Steigerung von 225 RM . mar¬
schiert die Kreisstadt an guter
Stelle . Die zehn besten Ortsgruppen
bzw . Zellen sind : N atz w eiler ,
Mühlbach , Tränheim , Hei¬
ligenberg , Molsheim , Koß -
weiler , Albach , Michel¬
brunn , Wangen und Schar¬
rachbergheim .

Bei dieser Entwicklung darf man
für die Zukunft eine noch weitere
Verbesserung der Ergebnisse er¬
warten . Ein jeder tue seine Pflicht !

-nt .

Die Orte des Kreises Mölsheim berichten
Wisch

hg . Fesselnder Vortrag .
Am vergangenen Mittwoch sprach
im vollbesetzten Vereinshaus der
Frontsoldat Unteroffizier H e 1 g e t
über das Thema : Bei einer Division
im Osten . Seine überzeugenden
Ausführungen über den Unter¬
schied zwischen Nationalsozialis¬
mus und Bolschewismus und die
Schilderung seiner Erlebnisse
machten auf die Zuhörer einen tie¬
fen Eindruck .
Bernhards weiler

Verwundetenbetreuung .
Kürzlich veranstalteten die hiesi¬
gen Mitglieder des Deutschen
Frauenwerkes eine Sammlung von
Liebesgaben für die Verwundeten .
Die ganze Ortschaft beteiligte sich
weitgehend . Wein , Kuchen , Aepfel ,
Eier und noch vieles andere wurde
freudigen Herzens gespendet . Orts -
frauenschaftsleiterin Frau Ott und
andere Angehörige des Deutschen
Frauenwerkes überbrachten diese
schönen Dinge als Gruß unseres
Dorfes den Insassen eines Straß¬
burger Lazaretts . -ag .
Bläsheim

ch . Unterhaltung und Ent¬
spannung . Im Zeichen herz¬
licher Verbundenheit war ein Un¬
terhaltungsnachmittag im Schwa -

nensaal . Die Gemeindekapelle und
die Jugend erfreuten die Zuhörer
mit flotten Märschen und frohen
Liedern .

Bei einer Vorführung der Gau¬
filmstelle wurde der Wochenschau
stärkstes Interesse entgegen¬
gebracht . Die Filmoperette » Frau
Luna « brachte willkommene Ent¬
spannung .
Balbronn

ck. Todesfälle . Innerhalb
weniger Tage starben zwei Ein¬
wohner , \ nd zwar : Eugen Scherer ,
im Alter von erst 57 Jahren und
die Witwe Marie Steyger , geb .
Sturm , im Alter von 76 Jahren
Breuschurbach

zr . Neues Kindererho¬
lungsheim . Die Stadt Straß¬
burg hat hier das bekannte Schloß
Legrand käuflich erworben . Bald
werden die Reparaturen beendet
sein und das stattliche Anwesen
wird 40—50 Kindern die notwendige
Erholung bieten .

Innenheim
je . Ansehnliches Sammel¬

ergebnis . Die landwirtschaft¬
liche Spende in unserer Dorf¬
gemeinde erbrachte das erfreuliche
Ergebnis von 443,50 RM.

1 450 133,08 RM . oder 59,54 Pfg . pro Kopf
bei einer Steigerung von 121 Prozent
den größten Anteil ; während das
Elsaß 385 951,18 RM . oder 36 .54 Pfg .
pro Kopf eine Steigerung von 160 Pro¬
zent erbrachte . Im Durchschnitt er¬
reichte der Elsässer 61 Prozent eines
Badeners . An der Spitze mit 93,78 Pfg .
pro Kopf steht der Kreis M ü 11 h e i m .
Es folgen Pforzheim mit 31,55 Pfg . und
Mannheim mit 76,63 Pfg . Vierter Kreis
mit 76,25 Pfg . ist Säckingen und fünfter
mit 74,15 Pfg . Rappoltsweiler .

Die höchste Leistungssteigerung hat
der Kreis Rappoltsweiler mit 412 Pro¬
zent zu verzeichnen , während Müllheim
um 322 Prozent , Kolmar um 303 Prozent ,
Altkirch um 284 Prozent und Lörrach
um 275 Prozent erhöhten .

Die Reihenfolge der einzelnen Kreise
ist : Müllheim 93,78 , Pforzheim 81,55,
Mannheim 76,68 , Säckingen 76,25 . Rap¬
poltsweiler 74,15 , Oflenburg 73,29 , Ra¬
statt 69,10 , Donaueschingen 68,58, Walds¬
hut 64,76 , Bühl 63,69, Lörrach 63,54,
Sinsheim 61,47 , Kolmar 60,92 , Konstanz
59,47, Kehl 57,68 , Emmendingen 57,50,
Wolfach 55,14 , Neustadt 52,54, Heidel¬
berg 52,05 , Villingen 51,37 , Freiburg
48,21, Karlsruhe 47,75 , Mosbach 45,20,
Buchen 44,49 , Wertheim 42,00 , Stras¬
burg 41,22, Stockach 40,91 , Lahr 39,71,
Ueberlingen 37,44 , Bruchsal 36,76 , Geb¬
weiler 33,77 , Molsheim 32,92 , Altkirch
32,57, Weißenfourg 30,11 , Tann 29,28 , Ha¬
genau 28,53 , Mülhausen 28,09, Zabern
26,31 und Schlettstadt 24,21 Pfg . pro
Kopf .

Aus dem Kreis Mannheim, " der , wie
die Aufzählung zeigt , an dritter Stelle
im Gau steht , liegt folgender S '. im -
mungsbericht der Kreispropaganda
leitung vor : Wenn wir feststellen , daß
bei der vorletzten Straßensammlung
einschließlich der großen Spenden von
Firmen etwa 250 000,— RM. gespendet
wurden , so dürfen wir nach den Er¬
eignissen der letzten Wochen , dies als
spontanen Ausdruck der Haltung der
Bevölkerung und Heimat bewerten .
Bewunderungswert war die Spendefreu
digkeit des kleinen Mannes . In
manchen Ortsgruppen mußte zentner¬
weise das Kleingeld abgefahren wer¬
den . Das Ergebnis der letzten Samm¬
lung am Tag der nationalen Solidari¬
tät 1937/38 betrug 89 766,— RM .

Rosheim
kt . 8 6 . Geburtstag . Frau

Witwe Margarete Stoehrel , geb .
Meier , begeht heute ihren 86. Ge¬
burtstag . Die Jubilarin ist noch
recht rüstig .
Wisch

hg . Letztes Geleit . Unter
großer Anteilnahme der Bevölke¬
rung wurde am Mittwoch die am
vergangenen Sonntag auf tragische
Weise ums Leben gekommene Jo¬
hanna Monika G e r u m zu Grabe
getragen . Insbesondere ist zu er¬
wähnen , daß der BDM Wisch , des¬
sen eifriges Mitglied die Verstor¬
bene war , ihr vollzählig das letzte
Geleit gab . Den schwergeprüften
Eltern mag dies ein kleiner Trost
sein für den herben Verlust , der sie
betroffen hat

In der Verdunkelung passe auf ,
das Fahrzeug naht
im schnellen Lauf !

Umschau am OberrheTn
Straßburg . — Am Samstag begann in

Straßburg die Tagung der Alt¬
stoff - Sachbearbeiter der
Wirtschaftsämter und des Altstoffhan -
dels Badens und des Elsaß , die vom
badischen Finanz - und Wirtschafte -
minister und vom Chef der Zivilver¬
waltung im Elsaß durchgeführt wird .
An einem Teil der Tagung nahmen
Gauorganisationsleiter Krämer , die
Kreisorganisationsleiter sowie die
Kreisbeauftragten für Altmaterial¬
erfassung der NSDAP ., weiter die ba¬
dischen und elsässischen Stadt - und
Bezirksschulräte teil .

Straßburg . — Im totalen Krieg muß
der Höchste Ertrag aus dem Boden der
Heimat herausgeholt werden . Dieses
Ziel hat die von Gauleiter Wagner an¬
geordnete Kriegsgärtenaktion ,
die auch den letzten brachliegenden
oder wenig genutzten Quadratmeter
Boden für die Volksernährung er¬
schließen soll . 3500 Kriegsgärten wird
Straßburg in wenigen Monaten / ählen .
Viele fleißige Hände sind notwendig ,
um die geeigneten Grünflächen , Bau¬
plätze usw . für die Saat vorzubereiten .
Als deshalb beschlossen wurde , den
Bismarckplatz in die Kriegs -
gärtenaktion ein zubeziehen , da faßten
die Beamten und Angestellten der
Stadt Straßburg spontan den Beschluß ,
selbst zum Spaten zu greifen und die
Rasenflächen des Bismarckplatzes um¬
zugraben . In den Nachmittagsstun¬
den des Samstag wurde dieses schöne
Werk der Gemeinschaft für die Ge¬
meinschaft ausgeführt . Vom Stadt¬
direktor bis zum letzten Angestellten ,
ein jeder , der dienstfrei war , legte mit
Hand an .

Straßburg . — Unlängst wurde die
Feuerschutzpolizei nach der
Zollbrücke in Grafenstaden gerufen . In
der Gemarkung Geispolsheim brannte
eine auf freiem Felde stehende , höl¬
zerne Wohnbaracke mit angren¬
zendem Stall . Der Stall wurde gerettet .
Das Feuer entstand durch Fahrlässig¬
keit . • '

Straßburg . — Der Buchbindermeister
Carl Mayer , aus der Bischweilerstraße
Nr . 124, ' vollendete sein 91 . Lebens¬
jahr . Geboren am 21 . Februar 1852
in Minden ( Westfalen ), siedelte er . an¬
fangs der achtzigi .- Jahre nach Schil -
tigheim über , wo er in der Rustengasse
eiap .Buchbinderei und zu gleicher Zeit
eine Buch - und Schreibwarenhandlung
eröffnete .

Straßburg . — Frau Marie Riff , aus
der Krebsgasse 16, wurde 8 5 Jahre
alt . Sie ist trotz ihres hohen Alters
noch gesund und munter . — Die Witwe
Waltz geb . Steinmann aus Straßburg -
Neudorf , St .-Ehrhard -Straße 8, feierte
ihren 8 0 . Geburtstag . Die Jubi¬
larin , ein eifriges Mitglied der NS .-
Frauenschaft , ist noch sehr rüstig . —
Auch Frau Karoline Steimle , geb .
Stadler , bei ihrer Tochter , Frau Leonie
Schwing , in Iiikirch wohnhaft , begeht
ihren 8 0 . Geburtstag .

Straßburg . — Die Kriminalpo¬
lizei Straßburg teilt mit : Bei dem
zwischen dem 13. und 15 . Februar ver¬
übten Einbruchsdiebstahl in
einem Straßburger Goldwaren¬
geschäft , wobei Gold - und Silber¬
waren im Werte von 25 000 RM . sowie
18 Pelzwesten aus Kaninchenfell in
einem Pelzwarengeschäft entwendet
wurden , wurde eine Spitzhacke und
ein großer Schnürhaken am Tatort
zurückgelassen . Diese Gegenstände
sind seit dem 19 . Februar im Konfek¬
tionsgeschäft Waibel am Karl -Roos -
Platz ausgestellt .

Wer kann über diese Gegenstände
oder deren Eigentümer Auskunft
geben ? Wo wurden gegebenenfalls der¬
artige Geräte entwendet ? Sachdienliche
Mitteilungen an die Kriminalpolizei
Straßburg , Burgtorstaden 8 , Tel . 2 59 20,
App . 137 , oder jede andere Polizei¬
dienststelle erbeten .

Türkheim . — Hier fand eine Arbeits¬
tagung der Kreisverbandslei¬
ter des Elsaß im Reichsverband für
Volksmusik statt , in deren Verlauf
Gauverbandsleiter Pg . Scherfling -
Karlsruhe über die durch den An¬
schluß der elsässischen Musikkapellen
an die Zentralverwaltung der Reichs¬
musikkammer notwendig gewordenen
Maßnahmen sprach . Er führte dabei
aus , daß der Aufbau der Volksmusik
im Elsaß vorbildlich durchgeführt wor¬
den sei . Es sind irisgesamt 396 Ka¬
pellen aller Fachgruppen , also Streich¬
orchester , Blaskapellen , Handharmoni -
k^- und Akkordeon vereine durch den
Stillhaltekommissar zugelassen wor¬
den . Sie sind anlehnend an die Reichs¬
bestimmungen neu organisiert worden ,und werden nunmehr für die Volks¬
musik und damit für die Ausbreitung r
der Volkskultur tätig sein . Im Rah¬
men der Arbeitstagung beging die Ge¬
meindekapelle Türkheim ihr 60jährl -
ges Bestehen .

Markirch . — Das Fest der diaman¬
tenen Hochzeit feierten die Ehe¬
leute Gustav und Magdalena Gan -
der . Das greise Jubelpaar , das noch
geistig und körperlich rüstig ist ,konnte zu seinem Festtag die Glück¬
wünsche des Bürgermeisters Pg . Hild -
brand entgeg^nnehmea .
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SußJkdl &anntag .
SVgg . und Schlettstadt Tagessieger

Der gestrige Meisterschaftssonntag
brachte Im Sportgau Elsaß eine Ueber -
raschiing . Durch den Sieg Schlett¬
stadt über Hagenau rücken die »Vio¬
letten « an den früheren Tabellenplatz ,auf welchem sie die Hagenauer ab¬
lösen . Dagegen mußte Mars beide
Punkte in Kolmar lassen und nimmt
nun wieder mit dem letzten Tabellen¬
platz Vorlieb . Die Abstiegsfrage wird
wahrscheinlich zwischen FC. Kolmar ,Walk und Bischheim gelöst , wenn der
FCK . am kommenden Sonntag in
Schiltigheim verliert . Die Ergebnisse
von gestern lauten :

SVgg . Kolmar — Bischheim 1 :0
FC . Hagenau — Schlettstadt 1 :2
Einen äußsrst knappen Sieg lande¬

ten die Kolmarer gegen Mars . Die
Bischheimer wehrten sich tapfer , und
mit ein wenig Fußballglück yäre das
Ausgleichstor zu erzwingen gewesen .
Ueberraschenderweise kamen die
Schlettstadter in Hagenau zu beiden
iPunkten , was den Leuten aus dem
Ried erlaubte , sich in der Tabelle
hochzuschaffen und dem Ausgang der
Meisterschaft mit Vertrauen entgegen¬
zusehen . Die Tabelle hat nach dein
fünfzehnten Spieltag folgenden Stand :

1 . Mülhausen 15 11 3 1 56 :9 25 :5
2 . Rasensport 15 11 3 1 40 :fif 25 :5
3 . SG . ii 15 11 2 2 5812 : 24 :6
4 . SV . Kolmar 15 10 1 4 31 :18 21 :9
5 . Schlettstadt 15 5 1 9 26 :46 11 :19
6 . Hagenau 15 4 3 8 24 :44 11 :19
7 . Schiltigheim 14 4 1 9 23 :43 9 :19
8. FC . Kolmar 14 4 - 10 12 :51 8 :20
9 . FV . Walk 15 3 1 11 26 :45 7 :23

10 . Bischheim 15 2 3 10 18 :38 7 :23
Vor den restlichen drei Vollspiel¬

tagen , die am 7. März beginnen , tra¬
gen der FCK . und Schiltigheim am
Sonntag In Schiltigheim ihr fünfzehn¬
tes Spiel nach . -es -

Hagenau — Schlettstadt 1 :2
Nach ziemlich monotonem Spielver¬

lauf nahmen die Gäste wider Erwarten
beide Punkte aus Hagenau mit . Ein Er¬
gebnis , das dem Spielverlauf ungefähr
entspricht , obwohl die Hagenauer eben¬
falls in der Lage waren , einen knappen
Erfolg zu erzielen . Wenn die erste Halb¬
zeit noch einigermaßen guten Sport
brachte , flaute das Spiel nach Seiten¬
wechsel merklich ab . Die Verletzung
von Reno , der in der zweiten Hälfte
seinen Verteidigerposten aufgeben
mußte und im Angriff stürmte , nahm
dem schon zaghaften Sturm dann jede
Möglichkeit , den Gleichstand wieder
herbeizuführen . Das Schlußresultat
war bereits bei Halbzeit erreicht . Ha¬
genau übernahm anfangs das Kom¬
mando und dominierte eine gute Zeit
lang , ohne etwas Zählbares zu errei¬
chen . Dem Schlettstadter Hüßer gelang
in der 30 . Minute auf Flanke von links
der erste Treffer . Bereits fünf Minuten
später folgt das ' zweite Tor auf Kopf¬
stoß von Brunn . Noch vor Halbzeit
kann Lang , dem eine steile Vorlage
vor die Füße kommt , das 2 :1 erreichen .
In der zweiten Halbzeit ereignet sich
kaum etwas Nennenswertes . Die Vio¬
letten geben sich mit dem kleinen Vor¬
sprung zufrieden und die vielen Ha¬
genauer Angriffe können den Aus¬
gleich nicht mehr erreichen , trotzdem
deren Läuferreihe , die heute der beste
Mannschaftsteil darstellt , alles nach
vorne wirft . Schiedsrichter Lambrich ,
Straßburg , amtierte gerecht und zu¬
verlässig vor 900 Zuschauern . —Wibo .

SVgg . Kolmar — Mars 1 :0
Es hätte nicht viel gefehlt , und die

Gäste hätten eine Punkteteilung vor¬
genommen . Allerdings traten die Kol¬
marer in geschwächter Aufstellung an ,
so daß die Leistungen teilweise zu
wünschen übrig ließen . Mars Bisch¬
heim brachte eine gute Dosis^ Sieges¬
willen mit und kämpfte bis zum
Schlußpfiff mit großer Aufopferung .
Wenn die Gäste dabei leer ausgehen
mußten , dann war es manchmal dem
Pech zuzuschreiben . Im Spielver¬
lauf war zuerst Kolmar im Vorteil .
Eine anschließende Drangperiode der

Gäste sah besonders den Linksaußen
im Angriff , der aber zweimal sichere
Gelegenheiten ausließ . Schließlich
nahm Kolmar wieder das Heft in die
Hand , stieß aber auf eine energische
Abwehr der Gäste . Kurz vor Halbzeit
verfehlte der Rechtsaußen der Mar -
sianer das leere Tor . Nach der Pause
kam Kolmar in der zehnten Minute
zum entscheidenden Treffer , als ein
schön hereingegebener Eckball durch
Kopfstoß von Heine in die Maschen
gesetzt wurde . Im Gegenstoß ließ Mars
eine große Chance aus . Das Spiel be¬
hielt auch weiterhin einen offenen
Charakter und sah kurz vor Schluß
einen gefährlichen Moment , als Desso -
net mit großer Mühe einen Schuß des
Gästerechtsaußen zur Ecke abwehren
konnte . Schiedsrichter Vogt , Straß¬
burg , amtierte sicher .

Der Fußball im Reich
Auswahlspiele : In Berlin :

Berliner Auswahl — Provinz Mark
Brandenburg 3 : 1 . In München : BayernWacker München — Kreisklasse Mün¬
chen 4 :3 . — Meisterschaft : Ba¬
den : VfR . Feudenheim — SV . Wald¬
hof 2 :1 . — Westmark : TSG . Saar¬
gemünd — SV . Saarbrücken 1 : 1 . FV .
Metz — TSG . 89 Oppau 2 :0. —
Württemberg : VfB . Stuttgart —
VfR . Aalen 4 :1 . Sportfr . Stuttgart —
VfR . Heilbronn 14 :0 . Union Böckin -
gen — VfB . Friedrichshafen 1 :4.
Nordbayern : 1 . FC . Nürnberg
Kickers Würzburg 12 :0. VfR . Schwein¬
furt — FC . Bamberg 5 :1 . VfL . Nürifc
berg — Viktoria Aschaffenburg 5 :4.— Donau Alpenland : Vienna
Wien — Admira Wien 3 :2 . FC . Wien
— Rapid Wien 6 :4 . Austria Wien —
Sturm Graz 6 :0. Wacker Wien —
Wiener AC. 1 :1 . Reichsbahn SG . Wien
— Florlsdorf 2 :3.

Se * S^ chammexpa &al
Gestern gab's viele Tore

Anläßlieh der ersten Zwischenrunde
im Tschammerpokal zeigten sich die
Stürmerreihen in bester Verfassung
und schössen eine Menge Tore . An
Ueberraschungen notieren wir den
Auswärtssieg von Neuhof auf der
Schloßmatt und den hohen 6 :1-Sieg der
Molsheimer über Wasselnheim . Die Re¬
sultate : Ingweiler — Monsweiler 2 :5 ;
Niederbronn — Schweighausen 1 :6 ;
Steinburg — Schwindratzheim ' 1 :4 ;
Mölsheim — Wasselnheim 5 : 1 ; \ Ben¬
feld — Hüttenheim 3 :2 nach Verl . ;
Sand Gerstheim , Verzicht Gerst¬
heim ; Fegersheim — Rotweiß 4 :4 , nach
Verl . ; Zabern — Buchsweiler 6 :4 ; Nie¬
dermodern — Reichsbahn 3 :1 ; Grafen¬
staden — Neuhof 3 :4 , nach Verl, ; Ober -
schäffolsheim — Post SG . 3 :4 , nach
Verl . ; Lingolsheim ' — Hönheim 3 :1 ;
Bischweiler — SVS . 4 :6 . Monsweiler
stellte seine gute Form unter Beweis ;
denn ein 5 :2-Sieg in Ingweiler will
schon etwas heißen . Schweighausen
gewann in Niederbronn vor 300 Zu¬
schauern wie erwartet sicher . Bis zur
Halbzeit hielten sich die Niederbronner
mit 0 :1 sehr gut . Schwindratzheim
ließ 6ich in Steinburg nicht überra¬
schen . Vielmehr kommt die Ueberra -
schung aus Molsheim , wo Wasselnheim
als Vertreter der ersten Klasse aus¬
gepunktet wurde . Eine sehr schöne
Leistung ist das knappe 2 :3-Ergebnis
der Hüttenheimer in Benfeld , das erst
in der Verlängerung den Sieg sicher¬
stellte . Auch Rotweiß verdient für
seine Leistung in Fegersheim Anerken - ,
nung . Im zweiten Treffen kann selbst
ein Erfolg zustande kommen . In
einem torreichen Treffen blieb Zabern
schließlich über Buchsweiler Meister ,
das eine Zeitlang mit 4 :2 in Führung
lag . Niedermodern brachte die Straß¬
burger Eisenbahner auf totes Geleise
und meldet sich somit zur zweiten
Zwischenrunde . In Grafenstaden hatte l . SG . ff Straßbg .man einen Erfolg der Platzinhaber er - 2 . RV . Straßbg .wartet , und schon hatten die Besucher 3 ] rc . Straßbg .von Neuhof in der Verlängerung die 4] Post SG .Sache für sich entschieden . Mit dem 5] SG . Iiikirch
gleichen Resultat meldet auch die 6 . SC . Schiltigh .Post SG . ihre Meisterqualifizierung zur 7. Concordia
nächsten Runde . Nach spannendem 8. SV . Königsh .

Spiel hat Lingolsheim die Besucher
mit 3 :1 aus dem Felde geschlagen , und
SVS . blieb auf der Niedermatt bei
einem torreichen Treffen schließlich
als Sieger auf dem Felde . - Wb .-

ff miede * an den . Spitze
In der Basketballmeisterschaft
Der 13 . Spieltag ging nicht ohne

Überraschungen vorüber . Da am Mor¬
gen die M-Männer in Grafenstaden
einen klaren Sieg landeten , hing die
Stellung des Tabellenersten vom Tref¬
fen SVS .—SCS . ab , das nachmittags
äußerst knapp , mit 25 :24, zugunsten
der Mannschaft Unterstocks ausging .
Auch die Postler trugen zu aer ent¬
scheidenden Phase das ihrige bei . in¬
dem sie RCS ., bei dem Anckly und
Brodberger fehlten , einwandfrei im
zweiten Spielabschnitt schlugen .

Die Entscheidung wird in Anbe¬
tracht der Umstände auf den 14 . und
letzten Kampftag vertagt , wo sie ent¬
weder für SG . fi oder SVS . ausfallen
muß , denn nur einer dieser beiden
kommt für den Meistertitel in" Frage .
Gestern wurden folgende Ergebnisse
erzielt : SG . IUkirch -Graf . — SG . ii
15 :28 ( 9 : 19 ) ; SV . Straßburg — SC .
Schiltigheim 25 :24 ( 13 :15 ) ; Post SG .

RC . Straßburg 42 :28 ( 12 :18 ) ; Con¬
cordia — FV . Königshofen 27 : 31

In Grafenstaden leitete
Schiedsrichter K . Stroh ( RBSG .) mit
gewohnter Umsicht ein Treffen , das
schnell begann , und aus welchem so¬
fort zwei verschiedene Spielarten her¬
vorgingen : SGIG . verlegte sich auf Ge¬
samtaktionen , während ff immer wie¬
der und oft mit verblüffender Wen¬
digkeit einen Stürmer — Schaefer od .
Schwebelin — unter den Ring führ¬
ten , wo dann auch die Punkte fällig
waren . Selbst dann , als in der 33.
Minute Dubois ausschied , beim Stande
12 :27 , konnte SGIG . mit seinem durch
die elastische Abwehr der M-Männer
in Schach gehaltenen Sturm , der
mehrmals seine Struktur änderte ,
nichts Zählbares erzielen . Auf dem
RSV .-Platze . wo SVS . den SCS . emp¬
fing , kamen die Tivolileute nur sel¬
ten auf , da Schiltigheim immer wie¬
der durchbrach und Hill mit Peter
für Punkte sorgten , denen lediglich
Koegel nicht die Antwort schuldig
blieb . Auch nach der Pause führte
SCS . lange und beängstigend . Erst
dann , als Miltenberger einsprang ,
manövrierte der SVS .-Sturm etwas
besser , aber auch dann zeigte die
SCS .-Abwehr ganze Arbeit . Beim
Stande 23 :24 , eine Minute vor Schluß ,
erzwang »Miltes « den glücklichen
Sieg für seine Mannschaft , die hinter
den Erwartungen zurückgeblieben
war . Kamerad Albrecht ( SGIG . ) war
dem Treffen ein gerechter Leiter .

Im Poststadion rangen PSG .
und RCS . lange um die Führung .
Vorerst kam PSG . in den Rückstand ,da Walter , Naas und Schall Punkte
bubchten , denen die Platzleute nichts
Gleichwertiges entgegensetzten . Im 2.
Akt allerdings waren die Rollen ver¬
tauscht . Seyller , Kreß und Grad
stürmten unentwegt , der Rückstand
wurde aufgeholt , und es ging dem
nicht aufzuhaltenden Sieg entgegen .
Allein Walter konnte hie und da noch
antworten . Schiedsrichter war Sturtz .*
Concordia empfing den Tabellen¬
letzten SVK . Ausgleich bis zur Pause .
Nun nimmt der Kampf ganz harte
Formen an , aber Obmann Haas ist
der richtige Mann , und sorgt für Ord¬
nung . Königshofen verliert vier Spie¬
ler , aber sie haben ein Plus durch
vorhandene Ersatzmänner , während
Concordia , nur mit fünf Spielern zur
Stelle , sich schonen muß . Vier Minu¬
ten vor Schluß läßt sich CS . über¬
holen , und so kommt SVK . verdient
zu seinen ersten zwei Punkten .

13 10
13 10
13 9
13
13"13
13
13

1 2 419 :276 21
1 2 461 :327 21
0 4 406 :361 18
0 5 395 :340 16
0 7 359 :320 12
0 9 298 :400 8
010271 :390 6
012 278 :473 2

MUAuöina 9JLug6uli &iegeK
Das gestern im Stadtgarten durch¬

geführte Hallenturnier im Flugball
erzielte einen vollen Erfolg . Fünf
Mannschaften traten zum Turnier an .
Nach abwechslungsreichen Kämpfen
konnte Milhusina den Sieg an sich
reißen und belegte mit 6 :2 Punkten
den ersten Platz vor dem STV . ( 5 : 3) ,
TV . Kolmar ( 5 :3 ) , SC . Vogesen 96 ( 2 : 6 )
und Lichtluftbad ( 2 : 6) . Am Vormittag
gab es folgende Ergebnisse : Straßb .
TV . siegte über SCV 96 28 :19 ( 12 :10 ) ,
und die Turnvereinigung Kolmar ge¬
wann ebenfalls gegen die 96er 26 :18
( 13 :9) . Die Begegnung Straßb . TV .
Kolmar sah zwei ganz verschiedene
Halbzeiten . In der ersten lag STV .
16 : 6 in Führung . Nach der Pause
drehte Kolmar mächtig auf und er¬
zielte wenige Sekunden vor dem
Schlußpfiff das 21 :21. Hart wurde ge¬
kämpft beim Spiel Mülhausen — Kol¬
mar . Kolmar führte bis kurz vor
Schluß und verlor dennoch 19 :24
( 12 : 10) . Ueberraschungen gab es am
Nachmittag . Zuerst schlug der SCV . 96
die favorisierten Lichtiuftbadspieler ,
verdient nach besserem Zusammen¬
spiel , 24: 15 (8 :10 ) . Dann kam das
Lichtluftbad sehr gut ins Spiel und
fertigte Mülhausen 23 :15 ( 14 :5) sicher
ab . Mülhausen siegte im darauffolgen¬
den Spiel gegen SCV . 96 23 :6 ( 12 : 4 )
nach überlegenem Spiel . Eine große
Sache war das Spiel Mülhausen —
STV . : 16 : 6 . Mülhausen führte bei der
Pause . Dann kam STV . mächtig auf ,
um nur knapp 20 :24 zu unterliegen .
Kolmar zeigte sich gegen das Licht¬
luftbad von der angenehmen Seite und
siegte verdient 23 :11 . Abschließend
siegte der STV . über das Lichtluftbad
mit 25 :11 ( 12 :6) .

In einem sehr abwechslungsreichen
Ringtennisspiel siegte der Gaumeister
1941/42 Himmelsbach (Wehrmacht )
über Wünschel ( Straßburg ) 48 :29
( 24 : 14) als der technisch reifere Kön¬
ner . Beide Spieler ernteten viel Bei¬
fall . Im Korbball der Frauen siegte
der STV . über die ersatzgeschwächten
Hönheimer 5 :0 ( 3 :0) .

Der Frauen -Geländelauf
Die Straßburger Mädels und Frauen

fanden sich gestern früh zum zweiten
Geländelauf der Saison auf dem Sta¬
dion des Rasensport -Club , auf der
Meinau ein . Die Veranstaltung , durch
den Leiter der RCS .-Frauenabteilung ,Osterhold , bestens vorbereitet und
durch NSRL .-Uebungswart A . Caltaa
sachgemäß geleitet , nahm einen schö¬
nen Verlauf und sah 42 Teilnehmefin¬
nen am Start . Daß nur drei Vereine
vertraten waren , beleuchtet in aller
Deutlichkeit die Notwendigkeit einer
Aktivierung unseres Frauensportes
auf weitaus breiterer Basis .

Die Ergebnisse des Geländelaufes
lauten : BDM .-Klasse : 1. SV . Straß¬
burg 1890 mit 12 Teilnehmerinnen
( Angst , Einnatz , Grabenstätter , Kahl ,Matter , Meyer , Simon M ., Simon M . L „Siffermann , Wackenheimer , Witz ,Wurtz ) ; 2 . Rasensport -Club Straßburg
mit 8 Teilnehmerinnen ( Bay , Kunz ,Nicora , Montigel , Ullrich , Seider , Vin¬
cent ; Worringen ) ; 3 . Spielvereinigung
Strajßburg mit 5 Teilnehmerinnen
( Brandner , Gillig , Kuhn , Martz , Tho¬
mas ) .

Frauen - Klasse : 1. SV . Straß¬
burg 1890 mit 9 Teilnehmerinnen
( Bernhardt , Hauß , Heitz , Herrbach ,Nonnenmacher , Oster , Peytvignet ,Sturm , Weber ) ; 2. Spielvereinigung
Straßburg mit 6 Teilnehmerinnen
( Engel , Erb , Hauß G, Hauß L „ Mül¬
ler , Putz ) ; 3 . Rasensport -Club Straß¬
burg mit 2 Teilnehmerinnen ( Lützing ,Martz ) . J .

SUe V^ xein ^ füfutextagung .
Die Vereinsführertagung des Sport¬

kreises Straßburg sah fast vier Fünftel
der Vereinsführer zusammen und nahm
im großen Saal des Restaurant „Moh¬
ren " einen erfolgreichen Verlauf .
Sportkreisführer Brunstein eröff¬
nete die Tagung und legte in richtung¬
weisender Ansprache die Pflichten und
Aufgaben der Vereinsführer in der

Zeit des totalen Kriegseinsatzes dar.
Kreissport wart Schanne sprach
klar und überzeugend über das Kin¬
derturnen , die Sportdienstgruppen und
besonders über die Breitenarbeit im
Frauensport , der gerade im großen
Sportkreis unseres Gaues mehr als
bisher in Erscheinung treten muß und
außergewöhnlich zeitgemäß geworden
ist . Kreispressewart M e y wandte sich
an die Vereinspresse - und Propaganda¬
warte und zeichnete deren ausgedehn¬
tes und so wichtiges Aufgabengebiet
vor , das leider noch nicht allerorts so
verstanden wird , wie es gerade die
derzeitige Lage unserer NSRL .-Ge -
meinschaften erfordert . Durch den
Gaupressewart wurde den Tagungs¬
teilnehmern über die engere Zusam¬
menarbeit zwischen NSRL .- Verein und
Parteidienststellen referiert und auf
die Kriegswichtigkeit der Leibes¬
übungen hingewiesen . Sportkreisfüh¬
rer Brunstein stellte dann den Ver¬
einsführern die eingesetzten Ringfüh¬
rer vor und gab Aufklärungen über
deren Tätigkeitsbereich . Anschließend
wurde die Bildung der Ortssport¬
gemeinschaften besprochen .

Höhepunkt und Abschluß der Tagung
war die Ansprache des Kreispropa¬
gandaleiters Pg . B i h 1 e r , der als
Sportler zu Sportlern sprach und in
überzeugender Weise die richtigen
Worte fand , um die Tagungsteilnehmer
in die Erfordernisse einer großen ,
schweren Zeit harter Prüfungen ein¬
zuführen . - ,

EJUaß , gegen Oiaden
Im Gewichtheben nnd Ringen
Bekanntlich ist für kommenden Sonn -,

tag im Straßburger Sängerhaus ein .
Vergleichskampf Elsaß —Baden im Rin¬
ger. und Gewichtheben vereinbart ^
Beim letzt jährigen Gautreffen inRhein -
felden siegte die Elsaß -Mannschaft im.
Gewichtheben klar mit 1575 :1515 kg ,
mußte jedoch im Ringen eine 2 :5-
Niederlage hinnehmen . Für das Ge¬
wichtheben ist die elsässisohe Mann¬
schaft bereits namhaft gemacht . Eine
ganz hervorragende Besetzung erhielt
das Bantamgewicht mit dem routinier¬
ten Spitzenkönner Bürk (KV . Straß —
bürg ) , der bereits in der deutschen
Meistermannschaft Neu -Aubing stand ,
und vor dem Krieg als Sportwart im
Ausland tätig war . Im Federgewicht
steht Leicht (Mülhausen ) , der in letzter
Zeit durch gute Leistungen überzeugte .
Flick (Königshofen ) , dessen Stärke im
beidarmig Reißen liegt , startet in der
Leichtgewichtsklasse . Im Mittelgewicht
tritt mit Baumgärtner (KV . Straßburg )
ein klassischer Athlet an , der durch
sein sauberes Arbeiten imponiert . Der
starke Bischheimer Gutherz , ein sehr
zuverlässiger Stemmer , vertritt die
Elsaß -Farben im Halbschwergewicht .
Für das Schwergewicht endlich ist der
starke Straßburger Feöerwehrpolizist
Siegel vorgesehen , der in seiner der¬
zeitigen Form kaum zu schlagen ist .
Das „Goldene " Band der Fechter
Am gestrigen Sonntag wurde im

Straßburger Fechtverein die fällige -
Begegnung im Goldenen Band Florett
und Degen ausgefochten . Die Florett¬
begegnung zeigte wie gewohnt flüssi¬
gen Sport und durchtrainierte Tech¬
nik , welche den Vormittag ausfüllten ^
Der Nachmittag vereinigte zehn Teil¬
nehmer zum Degentreffen mit Elektro¬
melder , welche gut gefielen und dem
Fechtsport Bewunderung entgegen¬
führte . Die Ergebnisse : Florett !
Endrunde : 1 . Wagner M ., 3 Siege , 5
Treffer ; 2 . Koehl R ., 2 S„ 12 T . ; 3,
Obert J „ 1 S „ 11 T . ; 4 . Schle¬
gel . Degen : Endrunde : 1 . Merck E *
9 Siege , 8 Treffer ; 2 . Schlegel A ., 6 S .,
13 T, ; 3 . Klein R„ 6 S ., 15 T . ; 4 . Obert
J ., 5 S ., 14 T . ; 5 . Wagner L ., 5 S ., Ii
T . ; 6 . Wagner M , 4 S ., 19 T. ; 7 . Erb F .,
4 S ., 21 T . ; 8 . Völkel , 3 S ., 22 T . Wer ,

— Die TSG . Saargemünd führt an
7 . März Querfeldeinläufe durch . Die
Veranstaltung ist offen für die NSRL .-
Gaue und HJ .-Gebiete Westmark und
Elsaß .

14. Fortsetzung )
Doch am gleichen Abend klebten

überall gelbe Plakate , womit alle
Streikenden aufgefordert wurden , am
nächsten Vormittag um 9 Uhr auf den
Platz zu kommen , wo der gute Oberst ,
der ihre Lage verstehe und beklage ,
ihnen eine Ansprache halten und
nachher gewiß alles zum Besten der
Miner regeln würde '

. . • >.
Hei , da schrien die Jungens hipp -

hipphurrah und ließen den Obersten ,
der ein Herz für die Arbeiter habe ,
tüchtig hochleben . Und man klopfte
den prächtigen sympathischen Miliz¬
leuten auf die Schultern , und es
wurde nachher mächtig vjel Whisky
getrunken . Im Rinnstein des Bre -
werygulch lagen bald Hunderte leerer
Hüftflaschen und auch eine Anzahl
Miner .

Am nächsten Mdrgen wimmelte der .
Platz von Menschen . Die Streikenden
der Shuttukgrube standen engge¬
schlossen da , mitsamt ihrem Anführer
und Berater , dem bekannten Stadt¬
rechtsanwalt Bully Cohen . Und her¬
um , eine Art aufgelösten Kordon
bildend , waren die anderen schicht¬
freien Arbeiter , viele Einwohner und
einige Damen aus der Brewerygulch ,
soweit sie bei der frühen Stunde aus
den Federn gefunden hatten . Alles
wartete auf den prächtigen Obersten ,
und man sprach davon , ihm am Abend

ein Bankett in »Miners Halle zu
geben .

Die Sonne strahlte und es war ein
wunderschöner Arizonasommertag voll
Staub und Hitze . Ich dachte , daß es
wohl möglich sein könne , aus dieser
sensationellen Sache ein oder zwei
Artikelchen herauszuschinden und
mir damit einen Posten bei der Presse
zu erkämpfen .

Mit einmal wurde es so still , daß
das Stampfen der Pumpanlage vom
Copperfleidhügel deutlich herüber¬
klang . Aber dann erhob sich plötz¬
lich ein derartiges Gebrüll , Pfeifen ,
Johlen und Gelächter , daß mir die
Ohren gellten . Ich stand dicht neben
Bully Cohen . Und ich will ver¬
dammt sein , wenn der smarte Milizen¬
oberst nicht die Streikenden mächtig
hereingelegt hat . Denn anstatt nun
eine sänftigliche Rede zu halten ,
hatte er in der Nacht Verstärkungen
kommen lassen , und jetzt war er
unbemerkt mit seiner bewaffneten ,
von Bajonetten starrenden Macht
herangepirscht und hielt alle Zu¬
gänge des Platzes gesperrt . Rasch
machten sie sich unsere Verblüffung
zunutze und schlössen einen Ring . In
seiner Mitte waren zweitausend Strei¬
kende , Bully Cohen und Teddy S . J . L .
eingeschlossen .

Oh Mama , gab das ein Geheul und
Gefluche ! Dann aber flogen Steine auf
die Soldaten . Doch diese antworteten ,
indem sie ihre Masken aufsetzten ,
flugs mit Tränengas . Oh Jesus , das
ist ein Teufelszeug . . .

Das weitere geschah zauberschnell .
Der Oberst gab einen Befehl , die
Trompete blies , und die Ohnmäch¬
tigen wurden aufgesammelt . Uns
andere — die Blessierten .mußten wir

selber schleppen —, alle die Zwei¬
tausend , von denen viele in Hemds¬
ärmeln und .ohne Hut erschienen
waren , trieb man rasch nach dem
Bahnhof hinauf . Wie eine Viehherde !
An Widerstand war nicht zu denken .

Ein langer , langer Zug stand bereit ,
aus lauter Frachtwagen zusammenge¬
setzt . Eine Menge Soldaten hopsten
hinauf , wir aber wurden in das Innere
der Wagen gestoßen , daß wir wie
Kälber gedrängt standen . Die Türen
schoben sich krachend zu , eiserne
Riegel und Schlösser klirrten . Das
alles hörten wir , und es war dunkel
wie in der Unterwelt um uns , weil
die Wagen ja keine Fenster oder
Schlitze beaaßen . Dann pfiff es , und
der Zug rollte mit zweitausend Mi¬
nern , Rechtsanwalt Bully Cohen und
Teddy S. J . Lassiter und den oben
auf den Dächern scharrenden und
grölenden Soldaten ins Unbekannte .

Und war es heiß ? War es das ?
Zuerst sangen wir , um die Soldaten

zu ärgern , aber die schlechte Luft , in
der wir zusammengepfercht waren ,
nahm uns bald jeden Mut zum Froh¬
locken . Einige schimpften , andere
stöhntfen , und ein paar fielen be¬
sinnungslos um . Etliche mußten sich
übergeben . Schätze , daß es schreck¬
lich war , und noch heute denke ich
nicht gerne daran zurück . Deshalb
ist mir auch dieses lausige Bisbee ver¬
haßt .«

Gloria streichelt mir mitleidig die
Hand . Ich quetschte die ihre , gebe
ihr noch rasch einen Kuß , spucke dann
einem von der Straße herauffeixenden
Dreckjungen auf die Mütze und fahre
fort :

»Unendlich erstreckte sich die Zeit ,
und immer weiter xollte der Zuj , und

es wurde 60 heiß wie in tausend Höl¬
len . Hunger meldete sich an und be¬
sonders der Durst . Das war das
schlimmste . Wir trommelten mit den
Fäusten gegen die Wände , unterließen
es aber rasch , denn es hörte doch nie¬
mand , oder wenn sie 's vernahmen , so
kümmerten sie sich den Teufel darum .
Die Räder rasselten ihr stählernes har¬
tes Lied .

Weiter , immer weiter . Ob nach Nor¬
den oder Süden , ob westlich oder öst¬
lich — wohin wir fuhren , das konnte
von uns keiner sagen . Einige meinten ,
man würde uns nach der Hauptstadt
bringen . Und schließlich versanken wir
alle in trüben Stumpfsinn . Manche
hatten Tabak und Zigaretten bei sich ,
und das Rauchen verpestete die Luft
noch mehr . Wenn ein Streichholz auf¬
flammte , erblickte ich blasse , verzerrte
Gesichter und sah reglose Gestalten
am Boden liegen , und ununterbrochen
rumpelten und klirrten die Räder ihre
erbarmungslose , harte Melodie .

Nach der Uhr waren wir schon fünf
Stunden unterwegs , ehe der Zug plötz¬
lich mit mächtigem Ruck , der uns zu¬
sammenschmetterte , anhielt . Zuerst
war es ganz still . Jäh aber brüllten
und schrien wir darauf um die Wette .
Oben stießen die Soldaten ihre Kolben
auf die Dächer , und wieder lauschten
wir angestrengt . Schritte knirschten
draußen .

»Wo sind wir ? « rief einer der unse¬
ren . Und dumpf klang die Antwort :

»Geht euch nix an !«
»Wir verdursten und haben Kranke

bei uns . Gebt uns doch wenigstens
Wasser !«

»Laßt sie krepieren ! Und Wasser
werdet ihr noch lange jueht Jsriegep, ,

ihr streikenden Halunken . Schämt eucU
doch !« ' '

»So sagt , wohin wir fahren !«
»Zur Hölle !« ertönte es draußen , und

darauf setzte sich der Zug wieder in
Fahrt .

Stunden verstrichen , und es waren
Ewigkeiten . Sie gehören zu den
schlimmsten meines Lebens . Es wurde
mittlerweile acht Uhr abends — neun
— zehn — und Mitternacht .

Ein junger Kerl , der neben mir auf
dem Boden lag , schluchzte und wim¬
merte .

»Halt 's Maul !« brüllte ein anderer ,
auf den ich sowieso schon mein
Schlechtwetterauge hielt .

Er steckte gerade ein Streichholz an
und da mir jener arme Junge , der da
winselte , christlich leid tat , so gab ich
dem anderen eins gegen seinen Punkt ,
ehe das Zündhölzchen erlosch .

Da aber ging der Teufel im Dunkeln
los . Oh , Mama ! Eine Weile schien es,
als ob Wildkatzen aufeinander los¬
gelassen waren , so kratzten , prügelten
und trampelten wir uns . Bis allen der
Atem ausging und durch die eingetre¬
tene Stille wieder das Rollen der Rä¬
der und das Schluchzen des Jungem
wuchsen .

Ich war gut bei dem Scharmützel
weggekommen , weil ich mich gleich
smart in die Ecke getastet und rasch
einen aufgeklaubten Bewußtlosen als
Schild vor mich gestemmt hatte . Die¬
ser stille Scheik kriegte so manches
ab , das mir galt . Doch schätze ich , daß
er es ja nicht spürte .

Es war gegen drei Uhr morgens , als
der Zug anhielt . Von draußen riefen
die Soldaten , daß sie jetzt die Türen
öffnen , aber jeden erschießen würden ,
der Widerstand leiste .

{£ prtset2un£ folgQ



Seile 6 STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Montag , 22 . Februar W®

StSe . - Vpt . Mannheim 0 : 4
RSC . : Lergrenmüller ; Montigel , Lohr ;Gruber , Gebhardt ( Heißerer ) Meyer ;Gardon ( Möckers ) Heißerer , Möckers

(Dorninger ) Dorninger II ( Führer )
Dorninger I . — VfR . Mannheim :Vetter ; Krämer , Krieg ; Müller , Rohr ,Wilpert ; Schwab . Danner , Druse ,Lutz , Striebinger . — Schiedsrich¬
ter : Pflumio , Reichsbahn SG . Straß¬
burg . — Zuschauer : 6500 . — Die
Straßburger Rasensportler , die in der
Meisterschaft die wenigsten Verlust¬
tore hinnehmen mußten , konnten den
durchschlagskräftigen Mannheimer
Sturm , der das beste Torverhältnis
sämtlicher deutschen Mannschaften
erzielen konnte , nicht halten . Sie
mußten den Gästen vier Tore zuge¬stehen , und damit einen in seiner
Höhe vollauf verdienten Sieg einräu¬
men .
0 :1 nach zwei Minuten

Schon gleich zu Beginn zeigen die
Mannheimer ihre ganze Kunst . Dan¬
ner knallt eine Bombe auf die Latte ,und Striebinger befördert das zurück¬
prallende Leder an seinen Bestim¬
mungsort . Die Reaktion der Einhei¬
mischen sieht einen ebenso harten
Schuß von Heißerer ; der Ball prallt
Von der Latte zurück , wird jedochvon Rohr aus der Gefahrenzone bug¬siert . Die Gäste , die als geschlossen
spielende Elf ihre besten Kräfte im
Sturm haben , demonstrieren schön¬
sten Fußball , variant , flach , steil läuft
das Leder von Mann zu Mann , und
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fJnter der Bewachung von Heißerer
und Gruber faustet Lergenmüller einen
Eckball ins Feld zurück .

Diesen Schuß von Lutz konnte Lergen¬müller nicht mehr erreichen . Es lautet
3 :0 für die Mannheimer .

die Straßburger Abwehr hat vollsten
Druck auszuhalten . Beide Abwehren
stechen mehr upd mehr aus dem
Spielgeschehen hervor . Gebhard und
Rohr beherrschen ihre direkten Geg¬ner . Doch der Druck des badischen
Meisters steigert sich ; es gelingt Dan¬
ner , die vergeblich auf den Abseits¬
pfiff wartende Straßburger Abwehr
in der 36 . Minute erneut zu schlagen .
Die zweite Halbzeit

Nach der Pause haben die Straß¬
burger den verletzten Gebhard durch
Heißerer ersetzt . Die hierdurch be¬
dingte Umstellung ergibt wenig Er¬
sprießliches für den heimischen An¬
griff . der unzusammenhängend , über¬
hastet spielt , und über Ansätze
zum Kombinationsspiel nidht hinaus¬
kommt . Dazu erweist sich die Gäste¬
abwehr allen Lagen gewachsen , und
vereitelt in letzter Sekunde oft die
bestgemeinten Sachen einer recht
schwachen Stürmerlinie .
Zwei weitere Treffer für VfR .

Die überlastete Abwehr der Straß¬
burger kann auf die Dauer nicht
standhalten , und was kommen mußte ,
kam : in der 62 . und 64 . Spielminute
feusrt Lutz zwei bombige Sachen in
Lergenmüllers Kasten , und zeigte sei¬
nen Gegnern , wie man Tore schießt .
Dann ist es Danner , der in vollem
Lauf einen harten Ball auf den Pfo¬
sten donnert , Lergenmüller hatte
Glück . Gegen Schluß der Partie dik¬
tierten die Badener völlig das Spiel¬
geschehen ; in voller Fahrt geben sie
ihren Gastgebern eine Fußballektion

unter Demonstrierung schönster Ball
führung . — Schiedsrichter Pflumio
konnte nicht allen Zuschauern ge¬fallen , leitete aber im ganzen gut . -or .

FC. Mülhausen — SC . Freiburg 5 :0
Während des ganzen Spielverlaufs

zeigte der FCM . eine andauernde
Ueberlegenheit . Durch die hervorra¬
gende Spielleitung von Korb , der auch
seine Nebenleute Linder und Hart¬
mann ausgezeichnet einsetzte , wirkte
sich die Ueberlegenheit auch zahlen¬
mäßig aus . Die Verteidigung des FCM
war nicht zu schlagen , da der Gegner
nur mit 3 Stürmern operierte , und die
übrigen Leute in die Verteidigung zu¬
rückgezogen hatte . Korb war in der
ersten Halbzeit dreimal erfolgreich
Nach Wiederbeginn verlor das Spiel an
Interesse und kurz vor Ende gelangten
Linder und Cecarelh noch zu zwei wei¬
teren Treffern . —bgf .
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Die Boxkämpfe im Sängerhaus
Daß der Sport zu den mannhaftesten

Uebungen gehört , die aus der Willens¬
betätigung den Gegner zu stellen und
ihn zu überragen , entsprungen sind
wurde gestern erneut bei Gelegenheit
de« von der Post -SG . Straßburg orga¬
nisierten Boxturniers im Sängerhaus
so richtig zum Ausdruck gebracht . Ein¬
mal mehr wurde man gewahr , daß das
Boxen volle Entfaltung aller indivi
duellen Eigenschaften vom Sportler
erfordert , Kraft , Geschmeidigkeit , Ge¬
wandtheit , Willen , Mut und Intelli¬
genz , somit hervorstechende Eigen¬
schaften , die wirkungsvoll mitbestim¬
mend sind für die Körperertüchtigung .
Hatten schon die vorhergehenden Ver¬
anstaltungen , so z . B . die Veranstal¬
tung in Mülhausen , gezeigt , daß der
Boxsport immer mehr die Volksmassen
zu begeistern vermag so bekräftigte
das gestrige Turnier die Tatsache des
Publikumserfolges . Obwohl die Or¬
ganisatoren das Programm nicht in
seiner vorhergesehenen Fülle zur
Durchführung bringen konnten (Dreu -
ning von der Sp . G ff mußte bald
nach Beginn infolge Unfalles auf sein
Antrete » verzichten und Hendripks ,
ebenfalls von der Sp . G ff , schied
durch Nervenverletzung aus ), kargten
die Besucher nicht mit ihrem Beifall ,da es ihnen gegeben war , stimmungs¬
volle Stunden zu verleben .

Im Halbschwergewichts¬
turnier trat Berg (VEF .) als über¬
ragender Sieger hervor durch seinen
rechten Schlag , der , wenn auch nicht
immer einwandfrei ausgeführt , stets
gefährlich ist . Die Boxer der Sp . G . H
haben sich tapfer geschlagen , zeigten
sich jedoch mehr durch Mut als durch
Können aus . So erwies sich Joye Cyril
in schlechterer Verfassung als bei Ge¬
legenheit der Meisterschaft . Einen

recht spannenden Verlauf nahmen die
Rahmenkämpfe , in denen die Gegner
temperamentvoll beim Werk waren
und von , guter Schulung ein beredtes
Zeugnis gaben . Somit kann die Post -
SG . Straßburg recht befriedigt auf den
Verlauf des Tages blicken .

Halbschwergewichtstur -
n i e r : 1 . Stein (Post -S .G .) — Hendricks
( Sp . G . ff ) . Hendricks Sieger nach
Punkten . 2 . Berg (VEF .) — Sörensen
(Sp , G . ff ) . Berg Sieger durch k . o . in
der 3 . Runde . 3 . Berg (VEF .) — Käm¬
merlein ( Wehrmacht ) . Berg Sieger in
der 1. Runde durch Niederschlag . —
Rückkämpfe der Gaumei¬
sterschaft 194 3 . Weltergewicht :
Ostermann (VEF . ) , Gaumeister 1943 —
•Joye Cyril (Sp . G . ff ) , Flame . Oster¬
mann überlegener Sieger in der 2 .
Runde ( abgebrochen ) . Mittelgewicht :
Rubrecht ( Mülhausen ) , Gaumeister
1943, — Matzen ( Sp . G . ff ) , Däne¬
mark . Einwandfreier Sieg Rubrechts
durch k . o.

Die Rahmenkämpfe : Papier¬
gewicht : Pfrimmer (Post SG .) — Wahl
(Post -SG .) . Pfrimmer Sieger nach
Punkten . Fliegengewicht : Senger (Post -
SG .) — Schmidt (Mülhausen ) . Senger
Sieger nach Punkten nach technisch
hochstehendem Kampf . Bantamge¬
wicht : Haus (Post SG .) — Boes (HJ .
Weiler ) . Boes Sieger nach Punkten .
Federgewicht : Veltz (Poet SG .) — Mül¬
ler (VEF .) . Veltz Sieger nach Punkten .

-ey .

Eiltet Beste * Eüvzeltivuwi
Der HJ . -Turnvergleichskampf

In der geräumigen Turnhalle des
Straßhurger Turnvereins fand gestern
ein recht interessanter HJ .-Gebiets -
vergleichskampf im Geräteturnen zwi¬
schen den Gebieten Thüringen , Hes¬
sen -Nassau und Baden -Elsaß statt .
Diese Begegnung , die zum Teil sehr
bestritten war , gestaltete sich schließ¬
lich zu einem scharfen Duell zwischen
den Gebieten Hessen -Nassau und Ba¬
den -Elsaß , das erst mit den letzten
Uebungen am -Reck durch Baden - Et -
saJ3, und zwar mit einem Vorsprung
von vier Punkten entschieden werden
konnte .

Hessen -Nassau führte zunächst im
Barren - und im Bodenturnen . Danni
zeigte Baden -Elsaß an den Ringen viel
bessere Leistungen , und auch am Reck
war dieser Gau wieder besser , so daß
dieser Sieg , trotz starker Gegenwehr ,an die bessere Mannschaft gefallen ist .
Die beste Einzelleistung wie E i 11 e r
vom Gau Baden -Elsaß auf , der am
Barren 19 und an den Ringen 19,60
Punkte herausturnte . Aber auch Hund ,vom Gau Hessen -Nassau , zeigte am
Barren eine mit 19,60 Punkten be¬
wertete schöne Leistung .

Die Veranstaltung lag in den be¬
währten Händen des Gebietsfach -
wartes Schwarz . Der Leiter der Ab¬

teilung Leibesübungen des Gaues Ba¬
den -Elsaß , Keller , beglückwünschte
die jungen Turner zu den gezeigten
schönen Leistungen und händigte so¬
dann den Siegern die verdienten Aus «
zeichungen aus .Die Mannschaftsw e rtun gr <
Baden -Elsaß : Barren 96,50 Punkte ^
Bodenturnen 94,30 P „ Ringe 108,10 P ^
Pferdsprung 96,60 P ., Reck 99 F .

Bester Turner am Barren war Hund
(Hessen/Nassau )^ der hier einen Hand '
stand zeigt . v

Auf . : Str . N . N . (Amann ).

493,50 P . — Hessen -Nassau : Barren
97 P „ Bodenturnen 96,70 P „ Ringe
99,60 P ., Pferdsprung 101,70 P . , ReclS
94,80 P . = 489,80 P . — Thüringen »
Barren 92,80 P ., Bodenturnen 92,60 P .,
Ringe 94,60 P ., Pferdsprüng 98,70 P ^Reck 87 P . = 465,70 P .

Die Einzelergebnisse : I ,Eiller (Gau Baden -Elsaß ) 89,9 P „2 . Hund ( Gau Hessen -Nassau ) 88,80 P .,
3 . Frese ( H-N . ) 87,50 P „ 4 . SchlenkeS
( B-E . ) 85,8 P ., 5 . Jenne ( B-E . ) 82,8 P .,6 . Kaiser ( Gau Thüringen ) 80,5 P *7. Wehrhoff ( H -N .) 79,40 P „ 8 . Wal¬
decker ( B-E . ) 78,8 P „ 9 . Hof ( H -N . )
78 P „ 10 . Marr ( Thüringen ) 77,9 P ^

Familien -Anzeigen

Freunden und Bekannten die
s chmerzliche Mitteilung , daß es
Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , meinen innigstgeliebten Gat¬
ten , meinen lieben u . treusorgen¬
den Vater , meinen guten Sohn ,
unseren lieben Bruder , Schwager ,
Onkel u . Verwandten ,

Julius Pfeiffer
Motorfahrer der Straßenbahn , am
20 . Febr . , nach kurzem , schwerem
Leiden , versehen m . d . hl . Sterbe¬
sakramenten , in seinem 51. Le¬
bensjahre , zu , sich in die Ewig¬
keit abzurufen .
Straßbg . -Neudorf , Eugenienstr . 7.

Die trauernd . Hinterbliebenen :
Familie Pfeiffer -Henninger .

Beerdigung : Dienstag , 23 . Febr .,
vorm . 10.15 U., v . Trauerhause aus .

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , mei¬
nen lieb . Gatten , uns . gut . Vater ,
Bruder , Schwager , Onkel und Ver¬
wandten ,

Johann - Baptist Diebolt
Schreinermeister , im Alter v . 77 3.,
versehen mit d . hl . Sterbesakra¬
menten , zu sich in, ein besseres
Jenseits abzurufen .
Nordheim , den 19 . Febr . 1943.

Die trauernd . Hinterbliebenen :
Familien Diebolt und Dentel .

Beerdigung : Dienstag , 23 . Febr .,
vorm . 10 Uhr , v . Trauerhause aus .

Freunden u . Bekannten die trau¬
rige Mitteilung , daß meine liebe
u . unvergeßliche Gattin , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester , Schwäge¬
rin , Tante , Kusine u . Verwandte ,

Frau Albertine Schunde
geb . Schwab , unerwartet , nach
kurzer Krankheit , im Alter v . 64 J .,
versehen mit d . hl . Sterbesakra¬
menten , verstorben ist .
Schlettstadt , den 21 . Febr . 1943.

Die trauernd . Hinterbliebenen :
Familien Schunck , Schwab .

Beerdigung : Dienstag , 23. Febr .,
vorm . 9.30 Uhr . vom Sterbehaus ,
Alte Meßgasse 6, aus . Eine An¬
dacht findet heute , 5 Uhr , in der
St .-Georg -Kirche statt .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßl . d . Hinscheidens
uns . lieben Verstorbenen , Peter
Heller , sprechen wir allen uns .
innigsten Dank aus , besonders H.
Pfarrer Föjin für seine trostreichen
Worte . Die trauernden Hinterblie¬
benen Weißenburg .

Kraftfahrzeuge
Motor » Berliet « Typ V S. A. , 16 PS .,

als Ersatzteile, . Hinterbrücke Berliet ,
zus . 500 R\ l . ; Motor »Delahaye «, Typ
»134«, Pr . 200 RM . ; Motor »Citroen «
B . 14, Pr . 150 RM . ; Motor »Mathis «,
9 PS ., Pr . 100 RM . ; Motor »Renault «,
6 PS ., Vr . 100 RM . ; 1 Anhäng ., eisen¬
bereift . 15, To ., f . schwere Zugmasch . ,
Pr . 350 RM Ang . u . K 32 314 an N. N.

Gefunden
Geldbeutel mit Inhalt in der Scbreiber -

stubgasse am Samstag abend gefund .
Abzuh . bei Robein , Zimmerleutg . 23 ,
I . St ., zw . 12.30—13.30 od . nach 18.30 .

Amtliche Anzeigen
Fischverteilung

Morgen Dienstag , von 9—13 u . 15
bis 19 Uhr , sowie Mittwoch , von 9—13
Uhr , findet eine Ausgabe von Fisch¬
waren auf folgende Nummern statt :
Andre « , Neuer Markt . . 25 501—27 000
Brucker , Alter Kornmarkt 751— 2 350
Hamm , Züricher Str . . . 2 041— 2 850
Hoffet , Neuer Markt . . 3 801— 4 100
Honold , Schiltigheim . . 19 501— 21 100
Kreuz , Rabenhalle . . . . 18 901—19 950

und 1— 400
Lauth , Neudorf 22 601—24 050

und 1— 300
Loeb , Bruderhofgasse . . 3 351— 3 700
Mathis , Alter Bahnhof . . 1 201— 1 850
Reinbolt -Barnewitz 17 851—18 700

und 1— 450
Schmitt , Metzgerstraße 7 801— 8 450
Steiner , Neukirchplatz 17 401—19 000
Stern , Meisengasse 19 201—21 050
Wild , Rabenhalle 2 351— 2 700
WolH , Steinstraße 1 501— 2 000

Versorgungsberechtigte , die ihre
Ansprüche nicht geltend machen ,
müssen sich bis zum nächsten Aufruf
ihrer Nummer gedulden . Bitte Papier
oder Packmaterial mitbringen !

Tücht . Maschinist zur Bedien , v . Kälte
maschinen sof . ges . Gute Unterkunft
zugesichert . Kühlhaus Gebr . Bratzier ,
Muggensturm bei Rastatt (Baden ) .

Packer u . Lagerarbeiter , auch ält ., wer¬
den eingestellt , ferner Betriebsschlos -
serlehrling u . kaufmännisch . Lehrling .
Dr . August Oetker , Meinau . Nährmit :
telfabrik , Markus -Otto -Str . 30 . (40570

Tücht ., energischer Gemüsegärtner als
Leiter eines größeren städt . landwirt -
schaftl . Betriebes gesucht . Angeb . m .
Zeugnisabschriften unter G 32 341.

Kontoristin , in laufenden Büroarbeiten
bewand ., gute Rechnerifi , v . Kleider¬
fabrik am Platze für sofort gesucht .
Ang . unter 0 32 416 an die Str . N. N .

Kindermädchen od . Frau (kann evtl . zu
Hause schlafen ) f. 8j . Mädchen sof .
gas . F rau Hertzer , Kir .derspielg . 56 .

Stundenfrau für vormitt . od . nachmitt .
1 bis 2 mal in der Woche gesucht . —
Vorbruckerstraße 28 , II . St . (22 446

Güterrechtsregister des Amtsgerichts
StraRburg i/Els . — Es wurde heute in
Band XXXI eingetragen :
Seite 308 : Geneve Alfred Jakob , Ar¬
chitekt , Haupttruppführer bei der Or
gartisation Todt , in Straßburg .Krcnen -
burg , und Susanna Amalie geb , Ber
bäum . Durch Vertrag vom 16 Januar
1943 ist Errungenschaftsgemeinscbaft
vereinbart worden .
Seite 309 : Klein Michael , Kriminal -
angestellter in Straßburg -Neudorf , u .
Alise geb . Ehrhart . Durch Vertrag v
23 . Dezemb . 1942 ist Errungenschafts .-
gemeinschaft vereinbart worden .
Seite 310 : Kritel Karl August , Kla
vierbaumeister in Straßburg -Königs ,
hofen , und Marie -Lüise Anny geb .
Michels . Durch Vertrag vom 5. Januar
1943 ist Errungenschaftsgemeinscbaft
vereinbart worden . — Straßburg , den
17. Februar 1943 . Das Amtsgerieht .

Güterrechtsregister . — In Band III
Seite 376 ist heute eingetragen wor¬
den : Nuß Jakob . Landwirt in Geis¬
polsheim , und Sofie , geb . Herrmann .
Durch Vertrag vom 30 . Dezemb . 1942
ist Errungenschaftsgemeinschaft ge¬
mäß den Artikeln 1498 und . 1499 des
französischen Bürgerlichen Gesetz¬
buches vereinbart worden . — Straß -
burg -Illkirch, * den 19. Februar 1943 .

40 650)
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Amtsgericht .
Ehescheidung Jung . — Gemäß VerSäum¬

nisurteil des Landgerichts Straßbqrg
vom 8. Dezember 1937 wurde die am
5. November 1932 zwischen Emil Hein¬
rich Jung , Handelsangestellter , zur
Zeit ohne bekannten Aufenthaltsort ,
u . Frau Josefine Elisabeth Jung , geb .
Getzendorfer , zur Zeit in St . Avold ,
Adolf -Hitler -Str . 33, geschlossene Ehe
aus alleinigem Verschulden des Ehe¬
mannes geschieden . Die gegenwärtige
Veröffentlichung erfolgt auf Grund d.
Verfügung des Vorsitzenden der 2. Zi¬
vilkammer d , Landgerichts Straßburg
vom 9. 2. 1943 und gem . § 247 des
franz . bürgerl . Gesetzbuches . Straß¬
burg , den 16. Februar 1943. — Für
die Veröffentlichung : F . Stehberger ,
Rechtsanwalt . t40549

Offene Stellen
Für modernst eingericht . Brauerei wird

zuver '.äss . Maschinenführer , welcher
die Bedienung von Eismaschinenan¬
lagen versehen kann sow im Elektro
fach durchaus bew ist für sof . ges .
Brauerei Habereckl , Mannheim .

Büglerinnen u . Arbeiterinn . auch halb
tags gesucht . Färberei Hummel , Neu¬
dorf , Polygonstraße 181. (22 538

Küchenfrau (f . Gemüse ) sof . ges . Gast¬
haus , ,Zum Tiefen Keller " , Kinder¬
spielgasse 56 . (40582

Unterhaltung
Bei Heitz , Großbetriebe . — Heute ge >
. schlössen : Ruhetag . (73281

»Zum Weißen Röß 'l«, Meisengasse 3. —
Heute geschlossen : Ruhetag . (73371

Großgaststätte »Schützenbräu «, An den
Gewerbslauben 47/49 . Täglich die elf
Mann starke beliebte Hauskapelle .

Variete Mühle , Lange Straße 55, Ruf :
2 42 38 . Beg . 19.30 Uhr, sonn u . feier .
tags 15 Uhr u. 19.30 phr . Tägl . das
Varieteprogr . : Ein Blitz a . beit . Himrn ^

Schirmann - Bühne : Das Variet £progr .
der Sonderklasse . Täglich ab 20 Uhr ,mittw ., sonn . u . feiertags : Nachmit¬
tagsvorstellung ab 15.30 Uhr . (40403

» Bei Heitz « Variete -Kabarett . Täglich
19.45 Uhr : Spitzenleistungen der Ar
tistik . Mittw ., sonn - u . feiertags 15.30
ühr : Na chmittagsvorstellung . (40404

Hotel Rotes Haus , Karl - Roos -Platz .
Tägl . 5 Uhr Konzerttee . Künstlerkap .

D-ZUG Weindiele 8 Uhr abends . (38 621

Putzfrau für Büro gesucht . — Hamm ,
Steinstraße 34 , II . Stock . (22 431

Zu verkaufen
Kauritleim geg . Bezugscheine prompt

liefeb . Renger -Werke , Feldm .-Wurm
ser -Str . 16, Strb .-Meinau, . Ruf 4 03 05 .

Verk . od . tausche Aquarium 65x45x35
mit eisern . Ständer , Violettstrahlen -
apparat , geg . gut erh , Mädchenfahr -
rarjf Angeb . unt . ZA . 1434 an die Ge
schäftsstelle der Str . N . N. in Zabern

Kindersportwagen , gut *erh .T dunk ., zu
vtf ., 80 RM . Tücherstubga sse 15, II .

Eich . Schreibtisch , 90 RM ., zu verkauf .
Erfrag , unt . A 22 748 an d . Str . N. N .

Kompl . Doppelschlafziirrmer , Palisand . ,
(1 Bett ) , 1065 RM ., zu vkf . Anzuseh .
Müllenheim Staden 23 , 10—12 U . vorm .

Wandtafel m . Goldr . 78x95 , »Neckerei «,
50 RM . ; neuw . hellgraue H .-Hose 35, -,
dunkle Jacke mit Weste , schl . Fig . ,
35, -, 5 H .-Hemden . Gr . 35 u . 38 , Stück
5 RM ., zu verkf . Wagner , Dreizehner -

( graben 3 , von 9—12 Uhr . (22 683
Orig . Jazz -Gitarre »Gibson « mit Etui ,

Seiten u . Noten zu verkf . , 200 RM .
Angeb . unter 22 750 an die Str . N . N .

Radio , 10 Röhren , 300 RM , zu verkauf .
Rob . Leicht , Schiltigh . , Woertherstr . 4 .

Grammophon mit 40 Platt ., 80 RM ., zu
verkf . Sardi . Steinring 12, v . 13— 14 U .

Schönes graues Damenkleid , Größe 42 ,
50 RM .. zu verkaufen . — Bischheim ,
Merianstraße 15, II . (22 650

Kaufgesuche
VergröBerungsapparat (Leitz ) für 24x36

mm , neu od . gebraucht , in sehr gut .
Zu st . zu kauf . ges . Ang . u . E 32 407 .

Fahrbare Leiter , 10 m Auszug , zu kauf ,
ges . , auch reparaturbedürftig . Angeb .
unter ü ' 32 334 an die Straßb . N . N.

Herr .- od . Damenfahrrad ohne Bereifg .
in gut . Zustand zu kaufen gesucht .
Angeb . unter 22 757 an die Str . N. N .

Gebr . Möbel , auch altertümliche , kauft
Kr aut , Krebsga sse Nr . 25. (15 879

Groß . Bücherschrank zu kauf gesucht .
Angeb . unter 22 756 an die Str . N . N .

2-Loch -Gasherd , mögl . weiß , gut erh .,
zu kf . ges . Ang . unt . 22 752 an N. N .

Radio zu kauf . ges . Anc . unter 22 763
D.-Kostüm , Gr . 44. gut erhalt . , zu kauf ,

ges . Angeb . unter 22 76o an d;e N. N.

Zu vermieten
Möbl . Zimmer an ser . Herrn zu verm .

Kronenburger Ring 42 , I . (22 739

Rio - Roter Saal , Karl -Roos PI. Nr . 9 .
Tägl . ab 20.30 Uhr : Unterhalt . -Musik .

»Zum Schützenkeller «, Laternengasse 6 ,
Bes . E Großholz . Täglich das große
Damen -Blasorchester A. Breest .

Mutziger Bierhaile - Schirmanns Groß¬
gaststätte . Das Bier -, Speise - u. Kon
zertlokal Straßburgs mit der neuen
Attraktionskapelle Freddy Rikkers .

Cafe Odeon , K. -Roos -Pl . Täglich ab 26
Uhr d . berühmte Künstlerkap . Batai .

Geschäftsempfehlungen
Glasfasermatten , Glaswolle , Glaswatte

u . Glasfaserschnur für Isolierzwecke
lief ., lauf . Huber -Voglet & Co ., Holz -
A. G. , Straßb . Neudorf . Ruf : 4 13 00 .

Möbel -Umzüge , Lagerung , Spedition .
Julius Krumeich , Straßbg . Neudorf ,
Baldnersweg 9. Ferni . 4 01 54 . (35 135

Tauschgesuche
Biete Musterkoffer 35x55 (Leder ) , 1 Ak¬

tentasche (Leder ) , 1 Herr .-Siegelring
(Gold ) gegen modern . Radio . Angeb .
unter 22 764 an die Straßburg . N. N .

Biete : H.-Fahrrad ohne Vorderbereifg .
geg . Gabardine -Mantel , Gr . 170. An *
geböte unt . 22 761 an die Str . N. N .

Theater der Stadt Strasburg
Dienst ., 23. Febr ., 18 U. ( Maria Stuart ;

Staatsschauspielerin Käthe Dorsch ) :
Erstaufführung ! »Maria Stuart « Ende
21 .30 . Stamms . B 14.

Mittw ., 24. Febr ., 14 übr : Geschloss .
Aufführung . E . 16.30 .

— 18.30 Uhr : » Wiener Blut «. E . geg . 21 .
Stamms . D 13.

Donnerst ., 25 . Febr . , 18 Uhr (Maria
Stuart : Staatsschauspielerin Käthe
Dorsch ) : »Maria Stuart «, Ende 21 .30.
Stammsitz E 12.

Freit , 26 . Febr . . 18.30 ühr : »Madame
Butterfly «. E . 21. KdF . , Gruppe TB.

Samstag , 27 . Febr ., 18 Uhr (Maria
Stuart : Staatsschauspielerin Käthe
Dorsch ) : »Maria Stuart «. E . g . 21 .30 .

Sonntag , 28 . Febr ., 14 Uhr : » Wiener
Blut « . E. 16.30 . KdF ., Gruppe II A.

— 18.30 : »Wien er Blut «. E . geg . 21 .
Maria Stuait -Wiederholungen am 3.,
9 und 11 März . (Vorverkauf für alle
Vorstellungen ab Samstag , 20 . Febr .,
vormittags 10 Uhr )

Veranstaltungen
Die Kreiskriegerführung Straßburg ver -

anstaltet am Donnerstag , 25 . Febr . ,
aberiids 8 Uhr , im groß . Saal des Sän -
gerhauses einen Vortragsabend , an
welch . Ritterkreuzträger Hauptmann
der Pioniere Loos über die Kämpfe
im Osten gegen die bolschewistische
Armee aus eigenen Erlebnissen spre¬
chen wird . Die Kameradschaft . Groß -
Straßburgs sowie die benachbarten
Kameradschaften werden aufgeford ..,
sich -zahlreich einzufind . Angehörige
können mitgebracht werden . (40622

Konzertdirektion J . Vogelweith , Guila
ßustabo die durch Rundfunk weltbek .
Violinkünstlerin spielt in Straßburg ,
Mittwoch , 24 . Februar , 19.30 Uhr , im
Sängerhaus .

' — Am Flügel : Heinz
Schröter , welcher der Straßb . Musik -
weit schon bekannt . Werke von Beet¬
höven , Tartini , Brahms , Desplanes ,
Gluck , Sarasate . Vorverkauf Musik¬
haus A. Vogelweith . Spießgasse 19,
Ruf 2 04 88 .

Filmtheater

Biete Kinderbett , weiß , mit Matr . u .
Schoner , gegen Daunendecke , sowie
1 P . schw . Bally .-Schuhe , Gr . 38, geg .
Gr . 39 . Erfr . unt . A 22 747 an d. N. N .

Schw . Lederhaibschube , Gr . 42 , getr .,
geg . Füllfederhalt , zu tauschen ges .
Angeb . unter 22 744 an die Str . N . N .

Biete Herr .-Schuhe , Gr. 41/42 , u. Leder ,
gamaschen gegen Fotoapparat . Film .
Ausgleichzahl . Angeb . unter 22 745 .

Mietgesuche
Berufst . Dame ' sucht sof . gut möbliert ,

heizbar . Zimmer Nähe Schiltigh . od .
St-raßenb . 4 u . 14. Angeb . unt . 22 754 .

3-Zimmer -Wohnung mit Küche u. Bad
sof . od . später gesucht . Angeb . an :
Mertz , Berner Straße 9. (22 762

Kleingarten , auch Anteil , 15er Wörth ,
zu mieten gesucht . Ang . unt . 22 75.1.

Tiermarkt
5jähr . u . 2jähr . Zugochse zu verkauf

Kirchheim Nr . 28 . ✓ (40441
Milch , u . Fahrkuh , 2 . Kalb , zu verkauf .

Hölschloch Nr ^ 4. (40635
Miichr . Kälberkuh mit Mutterkalb zu

verk . Obenheim , Mühlgasse 137 . (40566
Dänische Kalbin , 32 Wochen trächtig ,

zu verkaufen . Weitbruch 112 . (40 644

UFACAPITOL : Heute letzter Tag :
» Wir machen Musik «. Jugendverbot .
2 .00 , 4 .30, 7.00 Uhr .

U.T : »Meine Frau Theresa «. Jugdvbt .
Heute Vorverkauf ab 3 Uhr .

RHEINGOLD : Heinrich George in »An¬
dreas Schlüter «. Jugend ab 14 Jahr .
Täglich 2.00 . 4.30 . 7.no Uhr . — Heute
Vorverkauf 10— 12 Uhr .

ARKADEN : 2 . Woche : » D»e Geliebte «.
Jugend verbot .

GLORIA : 2 . Monat (S. Woche ) : »Hei -
matland «. Jugend ab 14 Jahren . Vor¬
verkauf ab 1.30 Uhr .

PALAST ; » Ein hoffnungsloser Fall «,
Jugendverbot .

SCALA ; »Männerwirtschaft «. Jugdvbt .
Heute Vorverkauf ab 3 Uhr .

ZENTRAL : 4. Woche : »Kongo -Expreß «.
Jugendfrei .

EDEN : » Männer müssen so sein « .
Schiltigh ., Weiß - Saal , b . einschl .Mont . :

» Krach im Vorderhaus «. Jgd . ab 14 J ,
Bischh . , Löwen -Lichtspiele , bis einschl .

Montag : »Alarm «. Jugendverbot .

Barr , Filmtheater : Letzter Tag : » Die
Nacht in Venedig «. Jugend ab 14 J .
Heute 3 Uhr : Märchen : » Die verzau¬
berte Prinzessin «.

ÜtutGHffässa
zum Nachweis der deutschblütigen
Abstammung erstellt nach urkund¬
lichen Unterlagen ': Arthur Sauter ,
Schriftleiter a. D., Stuttgart W 22,
Obere Paulusstraße 104. (40487

3 große Märchentage im Ufa -Capitol .
Dienstag . 23 . , Mittwoch , 24 ., u . Don
nerst . , 25., Febr ., jeweils Punkt 1 Uhr .
»Schneeweischen und Rosenrot «. Au
ßerdem Kinderlieder und der lustige
Kasperfilm : » Die gestohlenen Hüh¬
ner «. Vorverkauf ab Montag 10 bis
12 Uhr und nachmittags . (40626

KREFELD
BIRLIN • WIEN • HAMBURG

MASCHINEN FABRIK

APPARATEBAU

HI1H1HI

Sekunden oder 3 Arbeitstage ?
Oeslern war es nur ein kleiner HauU
rilj. Heule ist es schon eine „böse *

Wunde und morgen mu (j der
Arzt helfen . 2 oder 3 Tage werden
Sie die Hand schonen müssen .
Hätten Sie sich doch 30 Sekunden
Zeil genommen und gleich ein
Traumaplasl Wundpflasler aulgelegt .

Traumaplast
C a r I Blank , Bonn a . R Ii e 7n

SCHRAUBEN
in blank gedrehter , blank gepreßter
und vergüteter Ausfuhrung nach DIN
Sonderanfertigung aus jedem Werkstoff
H . K. WESTENDORFF
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